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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20, 


Es iſt für nöthig erachtet worden, den diesjährigen ſtadt zu 


Katharinen⸗Kram⸗ und Vieh⸗Markt zu Köben vom 
29. und 30. November auf den 15. u. 16. deſſelben 
Monats zurückzuverlegen, welches hiermit öffentlich be⸗ 
kannt gemacht wird. 
Breslau, den 25. Septbr. 1840. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
— nenne 


Inland. 
September. Se. Maj. der König 


Berlin, 24. 


haben dem Oder⸗Landes⸗Gerichts⸗Chef⸗Präſidenten von 


Bernuth in Münſter, den Rothen Adler⸗Orden zwei⸗ 
ter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen geruht. Im Ber 
zirk der Königl. Regierung zu Breslau iſt der bsherige 
Pfarrer, Erzprieſter Scholz in Wohlau zum Pfarrer 
in Canth und der bisherige Kaplan Fellgiebel zum 
Pfarrer in Mönchmotſchelnitz ernannt worden; zu Op⸗ 
peln iſt der zeitherige Pfarr⸗Adminiſtrator Laurentlus 
Kubis in Raſchau zum Pfarrer daſelbſt und der zeit⸗ 


beeige kathollſche Pfarrer in Borkendorf Halpaus zum 


Pfarrer in Mogwitz ernannt worden. 
Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen 
ad von Heilbronn hier eingetroffen. 
ER nen: 


v. RER Danzig. 


heime 
Lizei, 
v. Dieſt, von Wittenberg. Der Kalſerlich 
Geheime Rath, außerordentliche Geſandte und 
bevollmächtigte Miniſter am Aae Hb 
Graf v. Matuſchewitſch, von Sto holm. — : 
gereift: Der Generals Major und Commandeur der 
Kadetten⸗Anſtalten, v. 1 5 nach 1 i 
Vorgeſtern Abend iſt Se. Durchlaucht der Kalfer: 
e Feldmarſchall 3 Fürſt von 
arſchau, hier eingetroffen, und hierſelbſt im Hö- 
tel Al Bussi abgeliegen. Diefen A um 10 
Uhr hat die ganze hieſige Gineralſtät nebſt dem Offi⸗ 
zier-Gorps der Garnifon, unter Vortritt Sr. Exc. des 
Gouverneurs von Berlin, Generals der Infanterie, 
Herrn v. Müffling, Sr. Durchlaucht ihre Ehrerbietung 
bezeigt- (Voß. Ztg.) 
ie Ankunft des Kaif, Ruſſiſchen Feldmarſchalls, 
Fürſten von Warſchau, dürfte auf die Preußlſch⸗ 
Ruſſiſche Handelsfrage und deren Löſung wohl 
nicht ohne Einfluß bleiben. Man gewahrt nämlich in 
ſeiner Sendung eine gewiſſe Beziehung auf den zwi⸗ 
ſchen „ ge senbfichtigten Handelsver⸗ 
trag, wo ’ eine abgeſonderte Verwaltung 
dem Fürſten vertreten würde. 
fei, die Geneigehelt der Kabinete 55 Fe Bi 4 
Petersburg, fih. gegenfeitige Zugeſtändniſſe zu machen, 
ſteht, nach der wa er Tank Biere unterrich⸗ 
teter Perſonen, außer Zweſſel; efte denn eben⸗ 
falls die Eur. Behauptung, es werde in kurzer Zelt 
22 . Kommiſſion „ 3 
nterhandlungen zu pflegen, nicht unw ein. 
(Schw. M.) 
Nachſtehendes find die Beſtimmungen über die 
Spun des Garde: Corps. Am 24. 
Fa Feld⸗Manöver von Berlin und N 
aus nach der unten folgenden General⸗Idee; am 2. 
desgleichen, und Einmarſch in Berlin; am 26. Ma 
növer n POREVeirag Feind, nach der beiliegenden Ge⸗ 
eee, Pate beg ; am 28. Parade nach 
5 Truppen A 77 n e 
General-Idee zu N 2 
24. und 25, September" Feld⸗Manövern am 
wel Kolonnen von Wittenberg üb 5 d Treb⸗ 
Bin im Anmarsch gegen Berlin, Di aba 5 
Mord; Armee dirigiren ſich von R 
gegen Spandau und Berlin, um 


ction, 
Raſſich 


. Excellenz der Wirkliche Ge: Garde⸗Ulanen⸗Reglment. 


— ein Ulanen⸗ 


Montag den 28. September 


entſeten. Die Avant⸗Garde der Süd⸗Armee 
iſt am 23. September gegen Abend bei Frledrich⸗Wil⸗ 
heims⸗Brück auf den Feind geſtoßen, welche bre Vor⸗ 
truppen bis Neu⸗Zehlendorf zurückgedrängt haben. 
Eintheilung der Truppen. Süd⸗Cocps. Ge 
neral⸗Vieutenant von Brauchſtſch. General? Major von 
Prittwig. General⸗Maſor von Below. General: Ma: 
jor von Tümpling. tes Bataillon, Iſtes Garde-Rrgi- 
ment zu Fuß. 4 Bat. Garde⸗Reſerve⸗Infanterle;Regi⸗ 
ment. 4 Bat. vom Kaifer Franz⸗Grenadler⸗Regiment. 
2 Bat. Lebr⸗Infanterle⸗Batalllon. 4 Eskadr. Regiment 
Garde⸗du⸗Corps. 4 Eskadr. Garde⸗Huſaren⸗Regiment. 
4 Eskadr. Iſtes Garde⸗Ulanen⸗Regiment. 12 Fuß⸗Ge⸗ 
ſchützt. 4 reitende Geſchütze. Zuſammen 18 Bat., 12 
Eskadr., 16 Geſchütze. — Nord ⸗Corps. General⸗ 
Lieutenant von Röder. General: Major von Wulffen. 
General⸗Major von Knobelsdorff. Oberſt Graf v. Wal⸗ 
derſee. 6 Bat. Ates Garde⸗Regiment zu Fuß. 6 Bat. 
Kalfer Alexander⸗Grenadier⸗Regſment. 2 Bat. Füſilſer⸗ 
Bataillon Kaiſer Franzʒ⸗Grenadler⸗Regiments. 6 Bat. 
Ates Garde⸗Landwehr⸗Regiment. 2 Bat. Garde⸗Schüt⸗ 
zen: Bataillon. 4 Eskadr. Garde⸗Küraſſier⸗Regiment. 
4 Eskadr. Garde⸗Oragoner⸗Regtment. 4 Eskadr. Ates 


12 Fuß⸗Geſchütze. 8 reitende 
i ue. Zuſammen 22 Bat., 12 Eskadr., 20 Ge⸗ 


e. Excellenz der Be: FFC a - * I I verdanken 
neral⸗Lieutenant und Infpreteur der 2ten Artillerte-In⸗“ Anmerk. 1) Alles was von Berlin, Charlottenburg [Nähere da 


und Spandau zum Süd⸗Corps ſtößt, muß um 8%, 
Uhr Neu⸗Zehlendorf und reſp. den Unterförſter am 
Schlachten⸗See paſſirt haben. 2) Am 14. Sep⸗ 
tember Adends gehen die Füſilſer⸗ Bataillone des 
Kalſer Alexander⸗ und Kalfer Franz⸗Grenadler⸗Re⸗ 
giments und vier Fuß⸗Geſchütze zum Süd: Corps 
über. a 
General-Idee zum Manöver mit markir⸗ 
tem Feind am 26. September. In Folge des 
nachtheiligen Gefechts vom 25. September hat ſich das 
Nord⸗Corps dis Berlin zurückgezogen und am Kreuz⸗ 
berg und in der Haſenhalde bivouakfrt, wo es -fich mit 
den mittlerweile angelangten Verſtärkungen ſeiner Armee 
vereinigt hat, und beſchlſeßt: mit der nun erlangten Urs 
bermacht von neuem die Offenſive zu ergrelfen. Der 
Feind hat nach den errungenen Vortheilen des geſtrigen 
Tages eine Stellung eingenemmen und Tempelhof be⸗ 
ſetzt. Ihn in diefer Pofition anzugreifen, iſt die Auf⸗ 
gabe des Nord⸗Corps. 

Der Feind, kommandirt durch den General⸗Major 
von Below, wird markirt durch: das Lehr⸗Infanterie⸗ 
Bataillon, und zwei Kompagnieen des komdinirten Gar⸗ 
de⸗Reſerve⸗Batalllons; die Lehr⸗Eskadron, und Komman⸗ 


dos von 1 Offizter, 2 Unter⸗Offizieren, 16 Pferden von 


jedem Garde⸗Kavalerle⸗Regiment; 4 Fuß- und 2 reis 
tende Geſchütze. 

Die Infanterie formitt 14 Bataillone, jedes durch 
einen Tirallleurzug markirt, unter welche die 4 Füſilier⸗ 
Züge des Lehr⸗Infanterle⸗Batalllons als Tirailleuts ver⸗ 
theilt werden. j 

Die Kavallerie, in einem Gliede formitt, markirt 
vier Regimenter, nämlich: 1) die Kommandos der Garde⸗ 


du⸗Corps, des Garde⸗Küraſſier⸗Regiments, und der Kü⸗ 


raſſterzug der Lehr⸗Eskadron, — ein Küraſſier⸗Regl 

! 0 D 2 9 ment 
à 4 Eskadrons; 2) die Kommandos der beiden Garde⸗ 
Ulanen⸗Regimenter und die Ulanen der Lehr⸗Eskadron, 
Regiment à 4 Eskadrons; 3) das Kom⸗ 


mando Garde⸗Dragoner und die D 2 
d reiten⸗ 
den Neale d Lehr⸗Eskabron. ein Dragener⸗ 


Regiment à 3 Eskadrons; 4) das Kommando Garde⸗ 
Huſaren und die Huſaren der e ein 


Eine Süd⸗Armee iſt in Hufaren-Regiment a 3 Eskadrons. 


Jedes Geſchütz markirt eine Batterle. 


Berlin, 25. Sept. (Privatmiıth.) Gerade jetzt, 


uppin und Prenzlau wo ſich in unſter Hauptſtadt Feſelichkeit auf Beftlichkeit 
die bedrohte Haupt⸗ drängt, 


kann man den pſychologiſchen Charakter des 


Menſchen recht wahrnehmen, wie er nicht geſchaffen fei, 
mit gleich großer Theilnahme ſtets öffentlichen Freu⸗ 
den ſich hinzugeben. Auch für dieſe letztere werden wir 
endlich abgeſtumpft, und wir ſehnen uns nach der Zeit, 
wo wir all' dieſer frohen Ereignſſſe mit Muße uns wer⸗ 
den zurückerinnern können. Als Beiſplel davon diene 
das heute begangene Gutenbergs feſt und das ſeit geſtern 
hier ſtattfindende Herbftmandver, die ſonſt Tauſende von 
Schauluſtigen herangelockt hätten, und jetzt, außer ihren 
Theilnehmern, nur eine kleine Anzahl von Neugierigen 
verſammeln. Uebrigens iſt das Oeffentliche der Säku⸗ 
larfeier der Erfindung der Buchdrucker kunſt 
heute Morgen laut bereſts mitgetheiltem Programm 
mit Würde degangen worden. Unter andern Notabili⸗ 
täten ſayh man dabei unſern Miniſter des Innern Hrn. 
v. Rochow, und unſern Polizel⸗Präſidenten Deren v. 
Puttkammer, ohne deren thätiges und rühmliches 
Bemühen eine gemeinſame Feier des Gutenbergsfeſtes 
gewiß nicht zu Stande gekommen wäre. Es zeugt von 
einem großen Fortſchritte unſrer Zeit und von einer hel⸗ 
len Aufklärung unſter Regierung, daß grade diejenigen 
Staatsmänner, welche die Preſſe im Zaume halten müſ⸗ 
ſen, ſich am meiſten verdient gemacht haben, um das 
Andenken an die Erfindung der Buchdruckerkunſt, die 
wir dem Schwarzkünſtler Gutenberg ſeit 400 Jahren 
feierlichſt und würdegemaß zu ehren. Das 
rüder überlaſſe ich wieder unſern Zeitungen, 
die ſolche Stadtbegebenheiten gewöhnlich ſehr ausführlich 
zu geben pflegen. Nur bemerke ich noch, daß geſtern 


am Vorabend des Feſtes der große Fackelzug nicht fo 


imponirend erſchien, als er hätte fein können. Die Ur⸗ 
ſache davon war die dabei herrſchende Unordnung, ſo 
daß Jung und Alt, Frauenzimmer und Eckenſteher, und 
ganz beſonders die Berliner Straßenjungen ſich in den 
Zug drängten, und ſo ſchreiend und pfeifend, Bachan⸗ 
ten ähnlich, durch die Straßen zogen. Zum Glücke ift 
bei dieſer ausgelaſſenen Freude Niemand zu Schaden 
gekommen. — Zu dem geſtern Morgen begonnenen 
Manöver unfrer Garden haben ſich, wie Sie ber 
reits aus den Zeitungen erſehen, der Prinz Johann 
von Sachſen mit ſeiner erlauchten Gemahlin, der 
Schweſter unſrer Königin, fo wie die Prinzeſſin A ma⸗ 
lie von Sachſen eingefunden. Außerdem befindet ſich auch 
der Generalfeldmarſchall Paskewitſch (ſ. oben) in unſern 
Mauern, den bet feiner Ankunft in der Nacht eine in 
Parade aufgeſtellte Ehrenwache empfing. Wie wir er⸗ 
fahren, werden ebengenannte hohe Hersgefen bis nach 
der Huldigung an dem Königlichen Hoflager verweilen. 
Morgen wird der ganze Hof aus Sansſouci hier er⸗ 
wartet, da künftigen Sonntag wahrſcheinlich eine große 
Königl. Tafel für die Offizlere der fremden, Truppen in 
der Bildergallerie des Kgl. Schloſſes fattfindet. Känfti⸗ 
gen Montag, als den 28. I eine ſtanliche Parade, dle 
deßhalb eine Bedeutung hat, weil St. Majeſtät als 
König zum erſten Male eine Herresſchau üder das 
ſämmtliche Gardekorps abhält. Dienſtag den 29. keh⸗ 
ren die Truppen wieder in die Kantonirungen zurück. 
= un fre Offiziere, welche den militäriſchen Uebun⸗ 
der Bundestruppen, bei Heilbronn beigewohnt 

zurückgekehrt. und können nicht ge⸗ 
von dieſem Manöver erzählen. Aus 
Landesthellen das 8. deutſche Armee⸗ 
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befindet ſich bereits wieder in unſrer Haupt: | morgen. ftatifindenden Gutenberg feſtes, eln folenner 


ſtadt, und ſoll keine befriedigenden Reſultate erlangt Fackelzug ausgeführt. 


haben. Das Zuſammentreffen mit dem Gonertiten 
Jar ke In der Slebenhügelſtadt hat vermuthlich dies un: 
günſtige Reſultat mitbewirken helfen. — Die hleſige ka⸗ 
tholiſche Gemeinde bereitet fi) vor, zur Huldigung dle 
Hedwigskirche glänzend zu erleuchten, wozu fbon 
jetzt von den Mitgliedern anſehnliche Summen hergege⸗ 
ben find, Man berechnet die Koſten für die Jllumina⸗ 
tion der Kirche auf 1500 Rihl. — Unter den vielen 
Gedichten, welche für den Einzug unſces theuern Kö⸗ 
nigspaares in der Reſidenz verfaßt worden find, macht 
eins in den höhern Kreiſen beſonders viel Senfation, 
weil es die einzelnen wichtigen Momente berührt, die 
die kurze Regierung unſres Monarchen ſchon auszeich⸗ 
nen. Es hat einen höchſt gebildeten Staatsmann zum 
Verfaſſer. Ich überſende es Ihnen hierbei in der Ab⸗ 
ſicht, daß Sie es nachträglich in die Breslauer Zeitung 
aufnehmen mögen, da der Beſcheidne es hier nicht ver⸗ 
öffentlichen wollte. — Das Gedicht lautet: 


Huldigungs : Gruß 
am einundzwanzigfien September 
1840 


+ 


Wenn das Geſchick mit unerforſchtem Walten 
Dem treuen Volk den theu'ren Herrſcher raubtz 
Der Trauer düſt're Schatten ſich entfalten, 
Sich jedes Herz verwaiſt für immer glaubt; 
Neu Ach der Thron und das Geſeg geſtalten, 
Der Krone Schmuck auf eines Andern Haupt: 
Darf in der Bruſt ſich wohl die Sorge regen, 
Der Hoffnung Schwingen Feſſeln anzulegen. 


Des Königs Willen ſind wir untergeben; 
Sein iſt die 1 Er iſt des Släntes port; 
Er beuget uns, nur Er kann uns erheben; 
Des Richters Schwerdt, des Kriegers lenkt Sein Wort; 
Vor keiner Macht der Erde darf Er beben, 
2 iſt Er hier, die Rechenſchaft nur dort. 
r will das Gute. Wird Er menſchlich fehlen, 
Wird Er zum Heil dle rechten Pfade wählen? 


Er wird es, Preußen! Jubelnd ſei's verkündet! 
Wir ſchmeicheln nicht, es iſt kein leerer Traum; 
Den ſchönen Glauben hat die That begründet, 
Der Zuverſicht giebt jeder Zwelfel Raum. 
Schnell ward der Liebe helle Gluth entzündet: 
Verfloſſen ſind vier kurze Monden kaum, 

Schon jauchzet Ihm auf allen Seinen Wegen 
Ein tauſendſtimm'ger Freudengruß entgegen. 


Das erſte Wort, was Er an uns gewendet, 

War des Gerechten letztes Liebeswort, 

Zur kleinſten Hütte ward's 85 Ihn geſendet, 
Zu * Grenzen ellt's von Ort zu Ort. 

„D ohn beginnet, wo der Vater endet!“ 
Durch alle Gau'n trägt ſich die Kunde fort, 

„Im Sinn des Vaters will Er uns regieren, 
„Das muß zum Ziel des höchſten Glückes führen!“ 


Der Zwietracht ſtets noch unbezwung'ner Drache 
Pflanzt auf dem Feld des Glaubens fein Panier; 
Daß er den Kampf zu einem ew'gen mache, 
Schürt er geheim des Widerſtand's Begier. 
Der König ſieht's, Er traut der guten Sache; 
Nicht Waffen find des Chriſten wahre Zier, 
Ihn ſoll zum 75 der Geiſt der Duldung leiten; 
So fahen wir's feit lange vorbereiten. 

ie Gährun 

170 der ugend leicht 18 Blut, 

he blinder Eifer überfliegt die Schranken, 

tauſcht geträumtes mit befeff’nem Gut; 

Dem Sturmes ⸗Draäu'n darf das Geſetz nicht wanken, 
Sein ernſter Spruch hemmt allzu raſchen Muth: 


Doch Gnade läßt der König angedeihen, 
Denn das Vermächtniß lautet: „zu verzeihen.“ 


neu erwachender Gedanken 


Er zeigt ſich uns; es leuchtet in den Blicken 
Der Geiftesblige ſtrahlend Meteor, S 
Ein tief Gefühl, die Abſicht zu beglücken; — 
54 Rede Zauber dringt in jedes Ohr. 

ein Scepter ſoll der Wahrheit Perle ſchmücken, 
ar = 9 55 > das bicht hervor; 

ann 9 nicht dem Wunſch ſich neigen, 
Er ſagt es frei und weiß zu 1 a 


Das Volk iſt würdig, Könige Wort zu hören.“ 
S800 ſprengt Er ſelbſt jedweder Knechtschaft — 
Von Mund zu Mund will Er mit uns verkehren, 
Reicht unvermittelt uns die Bundes hand. 
Kein falſcher Schein fol trüglid uns berg 
er Herrſcher ſelbſt iſt unſ rer Freiheit 9 
So ſtlegen wir empor im Lauf der Zeiten, 
So wollen wir hinan zum Gipfel ſchreiten. 


Die Bahn iſt fteil, An ſorgenvollen Tagen 

85 ſtete das Leben edler Führer reich; 

Nicht Hülfe giebts für manch' bewährte Klagen, 
Streng ift die Pflicht, allein das Herz iſt weich; 
Es häufen ſich die ungelöſten Fragen, 
Entſchejdung gilt's, die Wage ſtehet gleich; 

In ſolcher Zeit wird Ihm mit zarten Händen 
Den rechten Troſt der Kön'gin hülfreich ſpenden. 


So 


nd, 


® woget denn dem neu gekrönten Paare 
Die N AN ut der feierliche Zug, 
eh Naſſeß leitet das Gefühl, das wahre, 
1 denn de der Einzelne genug. 
9 em jungen königlichen Aare, 
er — — c Flug! 4 
ie n dreifach Hoch begrüßen 
Heil Friedrich A bel. Heil! und Hell El 


7 
ö ſen! 
In der Spen. Zig. lest man: „ 
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eig U arkanden, der eine 


| zeſtern Abend | der Hohenzollern zu danken haben, 
ward hier, nach vorangegangener Allerhöchſter Genehmi⸗ wie dadurch Liebe und Treue errungen ſei, 


Die Theilnehmer hatten ſich 
zu dem Zweck nach 8 Uhr mit etwa 600 Fackeln auf 
dem 


dem Erfinder der Buchdruckerkunſt, Gutenberg, ein drei⸗ 
maliges feierliches Lebehoch gebracht worden war, unter 
dem Voranſchreiten eines ſtarken Muſikcorps, zuerſt 
durch die Wilhelms⸗ Straße vor das Hotel des Königl. 
Wirkl. Geh. Staats⸗Miniſters ꝛc. von Rochow, brachte 
Se. Exc. ein drelmaliges Lebehoch! und zog hierauf, den 
Linden entlang, nach der Wohnung des Rektors der 
Univerfität, Hen. Prof. Dr. Tweſten, auf dem Dön 
boföplag; der Zug ging von bier aus nach erfolgter 
Begrüßung, üder den Mühlendamm, nach der Amts⸗ 
Wohnung des Polizei-Präfidenten Hrn, v. Puttkam⸗ 
mer, hierauf bei dem Kgl. Schloß vorbei (Se. Maj. 
der König waren abweſend) über die Schloßbrüde nach 
der Wohnung dis Oder⸗Bürgermeiſters Hrn. Kraus: 
nick und begrüßte denſelden in gleicher Weiſe. Der 
Herr Ober⸗Bürgermeiſter dankte in einer auf das Feſt 
Bezug nehmenden Rede und brachte am Schluß derſel⸗ 
den Sr. Maj. dem Könige ein, von der Verſammlung 
mit Enthuſiasmus aufgenommenes und oft wiederholtes 
Lebehoch, welches wit dem von allen Anweſenden mit 
entblößtem Haupte gefungenen Volksliede „Heil Dir im 
Siegerkranz“ ſchloß. Der Zug nahm hierauf feine Rich⸗ 
tung nach der Linden⸗Promenade, durch das Branden- 
burger Thor, nach dem Exercler⸗Platz, wo dle Fackeln 
zuſammengeworfen und verbrannt wurden. Wie bei frü⸗ 
heren ähnlichen Veranlaſſungen, hatte ſich auch dies Mal 
überall eine zahlreſche Zuſchauermenge eingefunden, zwi⸗ 
ſchen welcher der wohlgeordnete glanzvolle Feſtzug den 
ſchönſten Anblick gewährte.“ 

Das jüngſte Monatsblatt für die hieſige Ar⸗ 
men Verwaltung enthält eine Aufforderung dieſer 
Behörde an die Armen⸗Commiſſ onen, dem frühern Cir⸗ 
eular wegen Meberfiedelung von dazu geeigneten Almo⸗ 
ſenempfängern nach dem Kreiſe Oletzto in Ostpreußen 
eine ernſtlſchere Aufmerkſamkeit als bisher zuzuwenden. 
Es wird darin aus einer Druckſchrift, betitelt: „Bericht 
über Armen» Verpflegung außerhalb der Heimath“ fol: 
gende, auch hier erwähnenswerthe Stelle uber die Lage 
der Armen = Penflonaire in Oletzko angeführt: 
„Keiner der befuchten Armen vermochte, auf Befragen, 
über feinen Pfleger irgend eine Klage anzubringen. Alle 
äußerten ſich zufrieden, mehrere ſogar glücklich über das 
ihnen zu Thell gewordene Loos. Keiner wurde unthä⸗ 


den, der andere mit S Kun, en ee 
mit Holzhauen, ein vierter mit Kinderwarten u. ſ. w. 
beſchaͤftigt. Jeder war mit zureſchenden Kleidungsſtücken 
und reiner Wäſche, mehrere ſogar mit Pelzröcken ver⸗ 
ſehen; die meiſten hatten ihre Schlafftellen im Wohn⸗ 
oder Schlaflokal der Wirthe oder deren Angehörigen, 
und auf allen Ligerſtellen war, außer friſchem Stroh 
und einer Matratze, eine Zudeck von Federn vorhanden. 
Mehrere wurden mit ihren Pflegern deim Mittags und 
Abendbrote vorgefunden. Keiner der Pfleglinge hatte ein 
krankhaftes Aeußere; die meiſten ſahen ſogar feiſch und 
recht geſund aus. Wer von denſelben der ärztlichen 
Hülfe bedarf, dem wird ſolche ſofort gewährt. Will der 
Erkrankte nicht ins Kreis⸗Lazareth aufgenommen wer⸗ 
den, fo erhält er die erforderliche Medizin in feine Woh⸗ 
nung geſandt. Mehrere, welche geſtändlich ſeit 6 bis 
10 Jahren und darüber in völliger Unthätigkelt zu⸗ 
gebracht und jetzt nach Kräften in der Wlrehſchaft ih: 
res Pflegers Hülfe leiſten, ſprechen ihr Bedauern aus, 
nicht früher zur Erkenniniß gekommen und thätig ge 
weſen zu fein; Andere bebauerten, ihrem Wirthe, der 
fo freundlich für fie ſorgt, wegen Kö perſchwäche nicht 
mehr Hülfe leiſten zu können — Daſſelbe Blatt lie⸗ 
ſert die Ueberſicht der Einnahme und Ausgabe verſchle⸗ 
dener hieſiger Hoſpitäler in den Jahren 1837 — 39. 
In dem Koppeſchen Hofpkal betrugen die Einnahmen 
in den genannten 3 Jahren 652 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., 
die Ausgaben 1454 Thlr. 21 Sgr. 10 Pf.; im Do: 
5 Ennahme 1480 Thlr., Ausgabe 1707 
Thlr. 28 Sgr. 4 Pf. Spletthaus⸗ Hospital, Einnahme 
703 Thlr. 22 Sgr., Ausgabe 840 Thlr. 27 Sgr. 
1 Pf. Aus dem Vermächtniß Se ner Hochſellgen Ma⸗ 
jeſtät des Königs Friedrich Wilhelm des Dritten find 
im Auguſt bei der Haupt⸗Armen⸗ und Stiftungs⸗Kaſſe 
eingegangen: für die Seiftungskaſſe 7000 Rehlr., für 
das neue Hospital 3000 Rthlr. 

Neufahrwaſſer, 20. Sept. Auch an dem hie⸗ 
ſigen Orte wurde an dem Tage der Huldigung 
Sr. Majeſtät, unſers allverehrten Landesherrn, nicht 
vergeſſen, wie wichtig der Augenblick iſt, der einem 
ag neuen Monarchen giebt, wie wichtig be⸗ 
ſonders dem Pteußenvolke, das unter der Regierung 
ſeines dahingeſchiedenen Regenten ſich gluͤcklich, frei 
und wohl fühlte. In dieſem Sinne hielt der Ober⸗ 
lehrer der hieſigen Buͤrgerſchule einen Vortrag, hin⸗ 
weiſend auf alles das Gute, auf das ſeltene Glück, 
das wir ſeit Jahrhunderten dem hohen Fürftenba 


„ auch / 
zugleich Tugenden, 


gung Sr. Maj. des Königs, zur Vorfeier des heut und die nie untergehen und das Heiligſte nicht untergehen 


ühelmsplatz verſammelt; von dort aus begab ſich 
der Zug, nachdem Sr. Maj. dem Könige und dann 


a mit Spinnen oder We⸗ m 


laſſen, wenn fie von Volk und Fürſten bewahrt und 
gepflegt werden. — Alle Schiffe im Hafen hatten 
feſtlich geflaggt, das Lootſenhaus war Abends erleuch⸗ 
tet, und in einer Privatgeſellſchaft wurden Toaſte auf 
das Wohl Seiner und Ihrer Majeftät, auf das Bes 
ſtehen unſerer vortrefflichen Geſetze u. ſ. w. mit war⸗ 
mer Sprache aus den begeiſterten und liebeglühenden 
Herzen aller Theilnehmer ausgebracht. — Auch am 
Tage des Einzuges Sr. Majeſtaͤt in Danzig flaggten 
hier alle Schiffe, und das Lootſenhaus war ſtattlich 
erleuchtet; am naͤchſten Sonntage war unfer Betſaal 
feſtlich bekcaͤnzt, und der Pfarrer Tennſtaͤdt hielt 
einen Vortrag. Selbſt das nahe Kaſſuben feierte die 


herrlichen Momente in Sagors und Neuſtadt, wo die 


Umlegung des Vorſpanns Se. Majeftät minutenlang 
aufhielt. Hoͤrte ich doch darüber einen alten Kaſſu⸗ 
ben, einen Schulzen, ungefaͤhr ſo ſagen: „Das iſt 
noch ein ſchoͤner, ein wahrhaft gnädiger Herr, der ſich 
mit uns unterhalt, als wären wir auch Etwas, wäh: 
rend ein Mann hier, der kaum eine Hufe Land hat, 
nut von feiner Gnade ſpricht und uns für Nullen 
hält, die nur da find, um feine Eins zu vergrößern,” 
— Se. Maj. ſoll dort gefragt haben: „Iſt meine 
Frau ſchon lange vor?“ Dieſer einzige Ausdruck 
begeiſterte die ſonſt nur von gnädigen Frauen, wie 
fie die Männer ſelbſt nennen, hoͤrenden Kaſſuben ſo, 
daß mehrere von ihnen riefen: „Fuͤr ſolchen König 
Gut und Blut und Alles, was er von uns verlan- 
gen kann!“ Ein alter Veteran ermahnte dabei, für 
den König zu beten, daß er glücklich die Reife beende, 
und nicht zu vergeſſen, taͤglich für ihn 1 ZUR 


Deut ſchlan d. nr 


Frankfurt a. M., 21 Sept. (Privatmitth,) Der 
von öffentlichen Blättern mitgethellten Nachricht, es würden 
bei ſämmtlichen preußiſchen Armeekorps, das rhei⸗ 
niſche ausgenommen, die Kriegsteſerviſten bei ihren Fah⸗ 
nen zurückbehalten, wird, was das weſtphaͤllſche Armee⸗ 
corps andetrifft, von ſonſt wohl unterrichteten Perſonen 
wiberſprochen, indem, ihrer Behauptung zufolge, auch 
bei dleſen Corps die Reſerviſten in ihre Heimath entlal⸗ 
fen worden ſind. — Wie in dieſem Jahre das Ste 
Corps des deutſchen Bundesheeres, fo ſoll in 
dem nächſtfolgenden Jahre, dem Vernehmen nach, das 
gte Armeecorps zuſammen gezogen werden, um gemein⸗ 
ſchaftlich große Manoeuvers auszuführen. Hauptbeſtand⸗ 
tbeile dieſes Corps bilden bekanntlich die Contingente des 
Königreichs Sachſen, K deffene, und Naſſaus; ihr Sam⸗ 
les. wird hinzugefügt, würde die id von Dres⸗ 
den fein. — Der ehemalige kurheſſiſche Staatsminſſtet 
und gegenwärtige Civilgouverneur des Großherzogthums 
Luxemburg, H. Haſſenpflug, war in diefen Tagen in 
Frankfurt, wo er jedoch nur kurze Zeit verwellte. Da⸗ 
gegen hält ſich ein anderer vormallger kurheſſiſcher Staats⸗ 
minifter, Herr v. Meyfeburg, ſchon ſelt laͤngerer Zelt 
in unſerer Stadt auf, wo er die Rückkehr Sr. König: 
lichen Hoheit des Kurfürſten erwartet, der auf aus 
Reife nach Dresden und Bein begriffen iſt. — r 
neue Taunuselſenbahn⸗ODlrectot Herr Beil hat 


ſein Entaſſungsgeſuch, als Senatsmieglied, bereits einge⸗ 


reicht und wird mit dem 1. Oktober ſeine jetzige Stelle 
‚antreten. Schon hat er, unſtreitig um den Obliegen- 
delten derſelben mit deſto ſicheren Erfolgen zu gentigen 
an den Hauptſtatlonen der Babn Abfteigeguartiere in 
Miethe genommen; ſeinen befländigen Wohnſitz aber 
wird er in Frankfurt beibehalten, was um fo angemeſ⸗ 
fener, da auch der Verwaltungstath bier feinen Haupt⸗ 
fig hat. Je vielfältiger die Uebelſtände, worüber ſich bis 
jetzt das Publikum bei Benutzung der Bahn beſchwerte, 
deſto größer ſind die Erwartungen, die man von dem 
neuen Director hegt, der in der That alle feine geiſtſ⸗ 
gen Kräfte wird aufbleten müſſen, um denſelben genü⸗ 
gen zu können. — Wir haben neuerdings Hoffnung, 
auch unſere Straßen mit Gas erleuchtet zu ſehen. — 
Zwel Wiesbadener nun, wovon der eine Lampenmacher 
ift, find beim Senat um ein Brevet eingetommen, ein 
neue Art Gaslicht einführen zu dürfen, das hau 
theuer, wie das von der hleſigen Fabrik getiefi 
hen kommen würde. Die Koftenrefparmiß 0 
lich darauf beruhen, daß zur Untertanen 
erwärmte Luft (anſtatt der kalten, Bel 6e G 
ethode) angewandt wird; das orb 
aber liegt im innern Bau der La Behörd ef 
ſuch iſt der einfchlägigen techn = 9, 
amte, zur Begutachtung n 7 in deren Ge⸗ 
mäßheit ein Beſchluß . ie Unte 
chert, die Wirtfelen De haftes 
ſuchs, eln ſehr Profeſfor an de h 
Chemikers Liebig He mit dem 5 Hochschule Gießen, 
beigebracht. — nt fü find „Aütigen Tage die dritte 
m ingt, von weichem mn e eee e 
punkte ele berſehen 1 aus ſich der Geſchäftsgang 
Um Große be. Daß die Meffe, überhaupt 
nommen, ſchlecht war, iſt bereits angedeutet worden. 
E war fie dies ins beſondere in Betreff det rohen Schaf⸗ 
wolle, wovon die hier zu Anfang der Meffe lagernd 4 
Dorräthe fi) auf ea 2000 bis 2500 Ballen belle 
fen, von denen jedoch nur etwa der fünfte Theil ve 
kauft werden konnte. Diefer beſtand faſt ausſchll 


Zeugniß des berühmten 


7 


* 


in Mittelwollen, zum Preiſe 
Centner, wogegen die feinen Sorten gar keine Nehme 
a ohne weſentliche Veränderungen im Vergleich 
zu den großen Sommermärkten 5 a 
lenfabtikaten, namentlich) Tuch — nd davon giebt man 
es dagegen Welden dude Zirkel im vorigen Win⸗ 
ter an der bekanntlich nicht ſtrenge war, wes⸗ 
hald die Kaufleute noch mit alten Vorräthen ver⸗ 
ſehen find. Belangreſcher war der Abſatz von 
Shaws und ſolchen Fabrikaten, die dem Wech⸗ 
ſel der Mode unterworfen find. Doch waren auch dieſe 
burchſchnittlich zu bill gen Preifen zu haben. — Mit 
vereinsländiſchen baumwollenen Druckwagren befand ſich 
der Markt wahrhaft überführt. Befremden darf es da⸗ 
her um fo weniger, daß nur zu weichenden Preiſen da⸗ 
von verkauft wurde, als ohnedies die bevorſtehende Jah⸗ 
reszeit den muthmaßlichen Verbrauch dieſer Fabrikate ver⸗ 
mindert. — ehrliche Bewandnſß hatte es mit den 
engliſchen, franzöſiſchen und ſchweſzeriſchen Artikeln der 
nämlichen Gattung, die um ſo weniger Abgang fanden, 
als die Verkäufer auf hohen Prelſen beſtanden. Engliſche 
Aviſta waren jedoch um etwa 2 pCt. wohlfeiler, als 
zur Oſtermeſſe zu haben. — In Kurzwaaren, Quin⸗ 
calllerie und Porzellan ging zwar im Großen auch nur 
wenig um; doch ift, vornehmlich an durchreiſende Fremde, 
manches im Detail abgeſetzt worden. — In Seiden⸗ 
waaren mögen wohl die rheinpreußiſchen Fabrikanten 
etwas Namhaftes, jedoch weniger im Großen, als in 
kleinen Pattieen, verkauft haben. Der Umſatz in fran⸗ 
zöſiſchen Seldenſtoffen war dagegen um fo geringfügtger, 
als jene Fabrikanten faſt eben ſo gute Waare, als die 
Franzoſen liefern, dieſelben aber, ſchon wegen der Zoll⸗ 
» Abgabe, billigere Preiſe machen können. — Alle Gold: 
ſorten, die fonft gemeinhin wegen ihrer leichten Verführ⸗ 
barkeit gegen Ende der Meſſe zu ſteigen pflegen, find 
im Courſe gewichen: Piſtolen auf 9 Fl. 28 Kr., Du: 
katen 5 Fl. 30 Kr. c. Von den Silderſorten aber 
gingen die Fünfftankenthaler auf 2 Fl. 19 ½ Kr. herab, 
wogegen preußiſches Courant und preußiſche Kaſſen⸗An⸗ 
weifungen zu 105%, bis Y Kr. geſucht waren. 


Erlangen, 18. Sept. Heute Morge i 
Eröffnung der 18. en 
Naturforſchet und Aerzte hier ſtatt. Der Be: 
ſuch von Fremden beläuft ſich ungefähr auf 150. Dar: 
unter Namen von großem Rufe, wie Morklin aus 
Upfala, Strohmeier aus Hannover, Harleß aus Bonn, 
Reichenbach aus Dresden, v. Martius aus Munchen, 

iſchoff aus Wien, v. Mayer aus Buchareſt, Hoppe 


Stuttgart, Leop r = 


aus ee ee nee 
v. Struve aus Hamburg, Graf zu Münſter aus Bai⸗ 
reuth, Hofrath Oſann aus Tübingen u. A. Der erſte 
Geſchuͤftsfuͤhrer, Prof. Leupold, begrüßte die Anweſen⸗ 
den, und kam im Verlaufe ſeiner Anrede auf die An⸗ 
griffe zu ſprechen, welche den Naturwiſſenſchaften ſo⸗ 
wohl im Allgemeinen, als der Univerſitaͤt Erlangen 
insbeſondere von einer Clique Dunkelmaͤnner gemacht 
worden. Nachdem die Anweſenden beſchloſſen hatten, 
es mit den Statuten, die ſich bisher als gut bewaͤhr⸗ 
ten, beim Alten zu laſſen, betrat die Rednerbuͤhne 
Prof. Berres aus Wien. Er beſchrieb das Verfah⸗ 


ren der von ihm dargeſtellten geägten Lichtbilder auf 


Platten von chemiſch reinem Silber, welche von ihm 
geägt werden und mehre Hunderte von deutlichen Ab: 
drücken aushalten. Der befondere Vortheil ſolcher Dar⸗ 
ftellungen, Auf mechaniſchem Wege erzeugt, liegt darin, 
daß die ſtärkſten Vergrößerungen mikcoſkopiſcher Na⸗ 
turkoͤrper mit ſolcher Treue ſixirt werden können, daß 
dagegen Alles, was die Kunſt eines Corda und And 
rer darſtellte, verſchwindet. Andere Vortheile, 8, 
das treue Wiedergeben von Documenten Plänen nd 
dergleichen. in beliebiger Größe, zu geſchwelgen. Die 
vorgtlegieg We allgemeinen, lebhaften An⸗ 
klang. Dr. Koch na gab im freie 
Ka Reiſebericht Uber den Kanteſs, 8 
große Specialkarte dieſer wenig bekannten Länder auf: 
bing. Er zeigte die Hoͤhenzuͤge der Gebirge, beſchrieb 
die fruchtbaren Thaler, erörterte die Urſachen, warum 
s dem Koloß des ruſſiſchen Reiches bisher immer 
Mißlingen mußte, dieſe freien räuberiſchen Voͤlkerſchaf⸗ 
ten zu unterjochen. Es koͤnnen, nach der genauen Be⸗ 
kanntſchaft, die ihm ein dreijähriger Aufenthalt unter 
kerſchaften des Kaukaſus verſchaffte, noch viele 
vergehen, ehe Rußland als Sieger über eine 
u ſinetesſche. Hr. Dr. Koch wurde am Schuß 925 
ne 5 a den Vortrages von Leupold erſucht. in 
105 Le ee Dduptberfammtung fernere Mittheilungen 
han Völker Kriegsführung und Sitten der kauka⸗ 
fl Fu die Aböildunachen. Möchte es ihm auch ge⸗ 
115 ＋ in Menge vonn der neu entdeckten Pflanzen, 
auszugeben. Ok. hi feinen Reifen mitbrachte, her⸗ 


der Sanitaͤts⸗Anſtalten der 


5 r bei ur u P 
dau und Walachei, To Ar e 
andern fräͤnkiſchen Aerzten in Conſtantinopel im Auf: 
5 Sultans eingerichteten 
Quarantaine⸗Anſtalten. Hoftath Oſann ic ent⸗ 


trage des vorigen türkifchen 


von 60 bis 70 Fl. der 
Mit Mückſicht auf die Güte der Waare waren 


ken eingetreten. — Es iſt zu vermuthen, daß dieſes 


aper entwarf ein treues Bild z 
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wickelte fein Verfahren, die fchärfften Abdruͤcke von 
Medaillen, aus moͤglichſt fein zertheilten, reguliniſch 
dargeſtellten Kupfertheilchen, auf mechaniſchem Wege, 
mittelſt ſtarken Drucks herzuſtellen. Nach dem Schluß 
der erſten Verſammlung verfügten ſich die Anweſenden 
in ihre geräumigen Sectionen, wo ſie ſich mit Ernen⸗ 
nung der Beamten beſchaͤftigten, — Die Buͤrgerſchaft 
hat alle Fremde zu einem Souper für Montag den 
21ſten eingeladen. Sonnabend den 19ten giebt Ole 
Bull Concert im Redoutenſaale, wobei ihn der Bari⸗ 
toniſt Eicke mit Geſang unterftüge, Sonntag, den 
20ſten, fährt die ganze Geſellſchaft in bereit gehalte⸗ 
nen Wagen des Morgens 7 Uhr nach Nuͤrnberg. Auch 
Upfala, London, Edinburg, Kopenhagen haben uns 
Goͤſte geliefert, deren fortwährend neue ankommen, 
unter denen wir ſtuͤndlich namentlich auch Schoͤnlein 
erwarten. (Lpz. 3.) 

Nürnberg, 21. Sept. Zufolge allethoͤchſter Ver⸗ 
fügung darf die in Hildburghauſen erſcheinende Dorf⸗ 
zeitung von den Kgl. Baieriſchen Poſten nicht mehr 
verſendet werden. i 

Oeſterreich. 

Wien, 22. Sept. (Privatmitth.) Mit einer ans 
Unglaubliche gränzenden Uebereinſtimmung trafen geſtern 
Nachrichten aus Konſtantinopel, Odeſſa, ja ſelbſt 
aus Alexandrien vom 6. d. ein, nach welchen Meh⸗ 
med Ali den Traktat vom 15, Jull angenommen ha⸗ 
ben ſollte. Die achtbarſten Häuſer, als Arnftein und 
Eskeles, Sina, Hamitz, Mayer und Geymüller erhielten 
eigene Courier aus Beirut mit diefer Nachricht. Die 
Courſe der Staatspapiere wurden durch dieſe falſchen 
Nachrichten ungeheuer in die Höhe getrleben. Bank⸗ 
Aktien gingen von 1640 bis 1780 in die Höhe und 
fo im Verhältniß alle Effekten. Ungeheure Summen 
wurden dabel verloren und gewonnen. Allein heute iſt 
in Folge des Artikels des öſterreichiſchen Beobachters (f. 
Osman. Reich „Konſtantlnopel“) ein panſſcher Schrek⸗ 


ſchon erfolgte un des Sultans. In elnem Brlefe 
vom 16ten Äußere derſelbe Korreſpondent die Anficht, 
daß es hauptſächlich die Vorſtellungen der Fabrikanten 
und Kaufleute geweſen ſeſen, welche das Franzöſiſche 
Miniſterium zu der frledlichen Tendenz geſtimtat hätten, 
die ſich unverkennbar in den letzten Manifeftationen der 
Börſe abſpiegele. Auch erwähnte er, daß zwei fremde 
Geſandte, welche noch vor wenigen Tagen den Krleg 
für wahrſcheinlich gehalten, nach mehreren Konferenzen, 
die fie mit Herrn Thiers gehabt, ſich auf ganz andere 
Weiſe äußerten. — Der Cour ter bemerkt, indem er 
ſich ebenfalls auf die Meinung eines Pariſer Korreſpon⸗ 
denten beruft, daß die einmal aufgeregte Franzöſiſche 
Eroberungsluſt ſich nach dem Bruche der Engliſchen 
leicht nach einer anderen Allianz umſehen möchte. Eine 
politiſch hochſtehende Perſon habe kürzlich geſagt: „Herr 
Gulzot hat Recht, es wird wegen der Orientalſſchen 
Frage kein Krieg entſtehen, aber das wird den, Krieg 
nicht verhüten, wenn Frankreich einmal kampfluſtig iſt 
und eine gute Gelegenheit ſich bietet.“ Dann führt 
das genannte Blatt folgende angebliche Aeußerung des 
Herrn Thiers an: „England und Rußland heißt es 
jetzt; nach und nach wird es Frankreich und Rußland 
heißen.“ 

Aus Portsmouth wird jetzt mit Beſtimmtheit ge⸗ 
meldet, daß der Contte⸗Admiral Sir John Ommaney 
als zweiter Befehlshaber der Flotte des Admiral Stop⸗ 
ford nach dem m.ttelländifchen Meere abgehen und ſeine 
Flagge auf der „Beltannia“ von 120 Kanonen aufzie⸗ 
hen wird. An den Linlenſchiffen, zehn an der Zahl, 
welche zur Verſtärkung der Flotte beſtimmt find oder 
wenigſtens ſegelfertig gemacht werden ſollen, wird mit 
dem größten Elfer gearbeitet, 


ZIrankr elch. f 
Paris, 20. Sept. Herr Thiers hat ſeit Lin: 
ger, als drei Wochen keine Zuſammenkunft mit dem 
Öfterreichifchen Botſchafter gehabt. Es ſcheint indeß, 
als habe ſich Graf von Appony ſeit einigen Ta⸗ 
gen dem franzöſiſchen Kabinette genähert und als ſey 
er verſchiedentlich von Hrn. Thiers empfangen wor⸗ 
den. Man verſichert, daß der Fuͤrſt Metternich 
Hrn. v. St. Aulaire geantwortet, wenn Mehemed 
Ali feine Forderungen mit dem lebenslaͤnglichen Be⸗ 
fig von Syrien begrenze, Oeſterreich ſich dafür aus⸗ 
ſprechen wuͤrde, daß die orientaliſche Angele⸗ 
genheit guf einer billigen Baſis arrangirt werden 
moͤge. In dem Falle, wo einige Signatarien ſich 
weigern wuͤrden, dieſem Arrangement beizutreten, 
wuͤrde Oeſterreich ſich von der Quadrupel-⸗Allianz zus 
rückziehen. Man fagt übrigens, daß Hr. Thiers 
dem oͤſterreichiſchen Botſchafter und dem preußi⸗ 
ſchen Gefhäftsträger eine Note eingehaͤndig, 
habe, in welcher er dieſe beiden Mächte aufforderte 
einem neuen von Hrn. Thiers auf den Grund der 
letzten Erktarung des Vicekoͤnigs hin vorgeſchlagenen 
Pacificationsprofekt beizutreten. Eine gleiche und in 
denſelben Worten gefaßte Note iſt den Botſchaftern 
von Rußland und England zugeſtellt worden. (Wenn 
der zweite Theil dieſer Nachricht ſeine Richtigkeit ha⸗ 
ben kann, da die franzoͤſiſche Regierung immerhin an 
die neueſten Vorſchlaͤge Mehemed Ali's Pacifications⸗ 
verſuche knuͤpfen mag; fo zweifeln wir doch ſehr an 
dem erften Theil, der bereits von deßfallſigen Con⸗ 
ceffionen des Fuͤrſten Metternich ſpricht. Der Trac⸗ 
tat vom 15. Juni lautet zu beſtimmt, als daß eine 
daran theilnehmende Macht ſich zu Verſicherungen in 
obi ger Weiſe verſtehen konnte.) 3 

Das Memorial de Rouen will wiſſen: In 
Folge von Repreſſalien, weil engliſche Schiffe 
in einem Rencontre mit franzoͤſiſchen im Nach⸗ 
theile geweſen, haben die Engländer ein franzöſſſches 
Schiff angegriffen, das in den Gewäffern des Archt⸗ 
pelagus ſchiffte, und daſſelbe genommen. Es iſt un⸗ 
nütz, hinzuzufügen, daß diefer neue Akt der See⸗ 
täuberei einftimmig als ein ſolcher angefehen worden 
iſt, der wenig Mittel übrig laßt, den Krieg zu ver⸗ 


i vorſchreibt. 
meiden und demgemaͤß zu handeln alhrend die kö⸗ 


von Eu be⸗ 


Spiel auch auf andern Plätzen verſucht wurde. Man 
verſichert, daß ſich Handels⸗Courlere nach allen Gegen⸗ 
den kreuzten. Das Haus Aenſtein und Eskeles erhielt 
den erften Courier in 48 Stunden aus Trieſt. — Es 
laßt ſich die Entſtehung dieſes falſchen Gerüchtes nur 
damit erklären, daß Mehmed Ali in Alexandrien die am 
5. gegebene Erklärung als für genügend erklärte. (S. 
unten Osm. Reich „Alexandrien.“) — Fürſt Metter⸗ 
nich und der franzöſiſche Botſchafter trafen geſtern hier ein. 


Großbritannien. 
London, 19. Septbr. Nach dem Parifer Korre⸗ 
ſpondenten des Globe wären es beſonders 3 Punkte 


des Juli⸗Traktats, an denen das Franzöſiſche Ka⸗ 
binet großen A: daß der Trak 


ben ales nehme, nämlich 1) 8 kat 
die Anweſenheit der Truppen der verbündeten 
Mächte in Konſtanttnopel ſtipullre, nicht etwa 
bloß für den Fall feindlicher Demonſtrationen Mehmed 
Ars, ſondern ſchon in Folge eines bloßen Erſuchens 
des Sultans, der allein über die Nothwendigkelt ei: 
nes ſolchen Schrittes entſcheiden ſolle; daß die Zahl der 
Truppen nicht feſtgeſetzt ſei, und daß es wieder nur der 
Sultan und nicht etwa ein gemeinſamer Beſchluß der 
Mächte ſein ſolle, der das Aufhören der Maßregel zu 
verfügen hätte. Das Franzöſiſche Kabinet glaube da⸗ 
durch dem überwiegenden Ruſſiſchen Einfluffe Thür und 
Thor geöffnet. 2) Daß, wenngleich der Bosporus und 
die Dardanellen für jetzt den Krlegsſchiffen aller fremden 
Natlonen verſchloſſen ſeien, doch der Sultan ermäch⸗ 
tigt wäre, dieſelben herbeizurufen. Auch gegen dieſen 
Punkt wende das Franzöſiſche Kabinet ein, daß der 
Zweck nur der ſel, die Ruſſiſche Flotte nach Konſtanti⸗ 
nopel zu führen und Rußland die Herrſchaft im Mit⸗ 
telmeere zu ſichern, da es ſeines Einfluſſes auf den Die 
van fo gewiß ſei, daß es das Begehren des Sultans 
um Hülfe zur See bet jeder paſſenden Gelegenheit her: 
voreufen könne. 3) Eadlich, daß Oeſterreſch, Preußen, 
England und die Türket durch den Traktat verpflichtet 
würden, deſſen Beſtimmungen ſelbſt vor der Aus: 
wechſelung der Ratlfikationen zur Ausführung 
zu bringen, wenn Rußland fie dazu auffordere. Das 
Franzöſiſche Kabinet nehme an diefer Beſtimmung ganz 
beſonderen Anſtoß und behaupte, ſie ſtelle die anderen 
Mächte zur Verfügung Rußlands und ſetze die aktiv 
Auftretenden den Wechſelfällen einer Kollſſion aus, die 
— — Meine N verhindert wer] von Orleans, die nichts von derſelben wußte, fo ges 
nne. er Korreſpondent des ; orden. 
Waage doe mie de Weng, daß date, ben e weile, 17, Sat, Ir de unn Gitung 
auch aus einer ſehr guten, doch immer aus einer Fran: konnte well Madame Lafarge zu krank war, um zu 
zöſiſchen Quelle herrühte und daher nin Behutſamkeſt ſcheinen nichts vorgenommen werden. Merkwürdig ift 
aufgenommen werden müffe: Bel Ver leichung obiger die ungeheure Zahl von Briefen, die an die Angeklagte 
Punkte mit tem Traktat wird man . Eh eingehen. Bald schreibt man ihr bemitleidend, bald. er⸗ 
finden, daß die Angaben cheilwelſe ganz falſch find mulhgend und tröſtend, bald höchſt erbittert und ſchma⸗ 
So iſt nirgends davon die Rede, daß 7 ſſorde ung hend. Einer der Briefe iſt der Merkwürdigkeit wegen 
Rußlands die anderen Mächte zur ſofortigen Ausfüß⸗ mitzuthellen. Er lautet: „Madame! Schon langt 
rung des Traktuts verpflichten folle; die underzüglſch] wollte ich dem Präſidenten ſchrelben, um ihm anzuzei⸗ 
u ergreifenden Maßregeln beziehen ſich Überhaupt nur gen, daß ich es war, der aus Haß gegen Lafarge, den⸗ ; 
auf die Unterſtützung des Sultans in der Verhinderung felben vergiftet hat, konnte aber nicht den Muth dazu 
des militärifhen Verkehrs zwiſchen Egypten und Syrien, aufbringen. Doch, da ich jetzt ſehe, daß Sie wahrſchein⸗ 
und zu dieſer Unterſtützung verpflichten ſich nur Eng⸗ lich verurthellt werden, ſo habe ich mich entſchloſſen, 
land und Oeſterreſch, und nicht für den Fall einer] Ihnen zu ſchrelben. Wenn Sie dieſen Brief empfan⸗ 
Aufforderung von Seiten Rußlands, ſondern auf das gen, werden alle Nachforſchungen unmig 


nigliche Familie ſich auf dem Schloſſe 
fand, eine lebens gefährde 
uͤberſtanden. Man behaupket, ‚ad 
Su in Lebensgefahr geſchwebt. Die Krankheit iſt 
wegen der vorgerückten Schwangerſchaft der Herzogin 


babe mir alsdann ſchon ſelbſt das Leben genommen. 
Sollte man meinen Leichnam zu ſehen wünſchen, ſo 
wird man ihn in der Morgue finden, denn ich ſtürze 
mich in die Seine. Da ich meine Familie nicht ent 
ehren wollte, habe ich meinen Namen nicht unterzeſch⸗ 
net. Ich beſchwöre Sie, Madame, mie zu vergeben, 
daß ich eine ſo ſchreckliche Beſchuldigung ſo lange über 

hrem Haupte ſchweben ließ.“ — Der Brief trägt 
keine Unterſchrift und iſt vom 13ten und hat den Poſt⸗ 
ſtempel Paris den 14ten. — Am I7ten Vormittags 
war Madame Lafarge noch ſo ſchwach, daß ſie unmög⸗ 
lich eine Sitzung aushalten konnte. Sie vermag nicht 
vom Bett aufzuſtehen. f 


Spanien. 


Paris, 19. Septbr. Auf telegraphiſchem Wege 
hat man folgende Nachrichten aus Spanien: „Am 
10ten traf das Manifeſt des Generals Eſpartero 
in Valencia ein. In der Nacht vom IIten zum 
12ten hat die Königin ein in folgender Weiſe zuſam⸗ 
mengeſetztes Miniſterium ernannt: Präſident des 
Conſeils und Minifter des Auswärtigen, H. Sancho; 
der Finanzen, Kimenes; der Gnade und Juſtiz, Go: 
mez Becerra; des Innern, Cabello; des Krieges, 
Infantez der Marme, Capaz.“ (Alle von der 
Königin ernannten Miniſter gehören den Exaltados an. 
Don Vicente Sancho iſt der nämliche, der bereits ein: 
mal, auf Eſpartero's Antrieb, in Barcelona ins Mini⸗ 
ſterium berufen worden war und es nicht annahm; er iſt 
ein Offizier im Genſe⸗Corps und Deputirter von Valencia. 
Don Domingo Timenes iſt ein ehemaliger Provinzial⸗ 
Intendant. Er iſt bereits im J. 1839 dreimal Minifter 

geweſen. Es iſt noch nicht lange her, daß er den Exal⸗ 
tados angebört. Während ſeines Mintſtertums begün⸗ 
ſtigte er dieſe Partei in den Wahlen von 1839 und trat 
wegen dieſer Thatſache aus der Staatsgewalt. Cabello 
iſt berelts zu Barcelona, an Sancho's Stelle, ins Mi⸗ 
niſterlum berufen worden. Er traf im felbigen Augen⸗ 


blicke in Barcelona eln, als die Königin nach Valencia 


abreiſte. Er gab feine Entlaſſung ſofort nach der An: 
kunft der Königin in dieſer Stadt. Er iſt ein alter 
Xefe politico von Teruel, jetzt Deputirter von Caſtel⸗ 
Ion, und ein treuer Anhänger feiner Partei. Don 
Alonzo Gomez Becerra iſt ein Freund don Arguelles. 
Er war Mitglied der Cortes von 1820 und wurde 
durch Mendizabal im Jahre 1835 ins Jaſtiz⸗Miniſte⸗ 
rium berufen. Don Infante iſt Brigadier, Mitglied 
der Kammer der Proceres und ehemaliger Deputirter. 
Der Beharrlichkeit und dem Geſchick dieſes Mannes 
verdanken die Exaltados größtentheils ihre Vermittelung 
mit Eſpartero, der dieſer Partei Anfangs nicht zugethan 
war und der ſeldſt das Miniſterium Calatrava geſtürzt 
hat. Don Donitio Capaz iſt Senatot; er war im 
Jahre 1823, zur Zeit des Einzuges des Herzogs von 
Angouleme in Spanien, Minifter, 5 

Am 10. Sept. ließen die Civil⸗ Behörden zu 
Barcelona eine Proklamation an die Ein: 
wohner vertheilen, worin fie denfeiben Glück wünſch⸗ 
ten, daß fie am Herzog de la Vittoria einen fo 
entſchledenen Vertheidiger der Conſtitution gefunden hät⸗ 
ten. An demſelben Morgen machten die Militärbehör⸗ 
den den Civilbehörden ihre Aufwartung, beglückwünſchten 
dieſelben wegen ihres feſten Benehmens, und am Abend 
wurde ihnen eine Serenade gebracht. Das Volk ver⸗ 
ſammelte ſich in großen Gruppen unter den Fenſtern 
Eſpartero's und ref laut: „Es lebe die Conſtitu⸗ 
tion! Es lebe der Herzog!“ Die ganze Stadt 
wurde beleuchtet, und vor dem Hotel des Ayuntamiento 
war das Bild Eſpartero's und der Königin 
Iſabella ausgeſtellt. 

Madrid, 14. Sept. Die letzten Depeſchen aus 
Valencia haben die Lage der Dinge mehr verſchlim⸗ 
mert als gebeſſert. Die neuernannten Miniſter haben 
häufige Conferenzen gehabt, denen aber Herr Gabello 
nicht beimohnte, well er abweſend war. Sämmtliche 
Miniſter haben die ihnen angetragenen Mi: 
nifterien ausgeſchlagen. Die proviforifhe Junta 
trug zu dieſem Entſchluſſe viel bei; denn auch nicht 
eines ihrer Mitglieder wurde zum Miniſter ernannt. 
Jedenfalls wollte die Junta nicht die Waffen niederle⸗ 
gen. Man fand es ſonderbar, daß der den 7, zu Va⸗ 
lencla gefaßte Beſchluß erſt den 13. in Madrid einge⸗ 
troffen war, auch hätte man gewünſcht daß ein Ma⸗ 
nifeft bekannt gemacht würde. Vor einigen Tagen wire 
man mit den ernannten Minifteen zufrieden geweſen. 
Die Junta wird nun den Titel einer Cental⸗Junta des 
Königreichs annehmen. Es werden Umlaufſchreiben in 
die verfchledenen Provinzen ergehen, damit eine jede 
Provinz 2 Abgeordnete zur Junta nach Madrid ſende; 
dieſe Deputationen zuſammen bilden die Centraljunta 
des Königreichs. Man ſſeht, es iſt alles eine Wleder⸗ 
holung des im Jahre 1808 Vorgefallenen. Die erſte 
in der Centratunta in Anregung zu bringende Frage 
wird die der Regeneſchaft fein. Als künftige Re⸗ 
genten nennt man Espartero, Calatrada und 
0 Das Eco del Comercio deutet bereits dar⸗ 
auf hin. . 

Die proviſoriſche n un⸗ 
ter andern folgende Beſchlüſſe gefaßt und bekannt ge⸗ 
macht; „Bei Todesſtrafe iſt es allen Clvil⸗, politischen, 
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Militär⸗Behörden, fowie jeden öffentlichen Beamten, von 
welcher Klaſſe oder Kategorie er fei, verboten, der ge⸗ 
genwärtigen Regierung von Valencia zu gehorchen. Je⸗ 
der Bürger iſt derbunden, der Behörde die Individuen 
zu denunciten , welche mit der beſagten Regierung in 
Communication ſeien und insgeheim Befehle oder In⸗ 
ſtruktionen von derſelben erhalten würden.“ 
Os maniſches Mei. 
Konſtantin opel, 9. Septbr. Da Mehmed Ali 
am Schluſſe des erſten, ihm durch die Convention vom 
15. Juli geſetzten Termins, noch immer bei feiner Weis 
gerung beharrte, ſich den Bedingungen derſelben zu un⸗ 
terwerfen, und in Folge deſſen ganz Syrien, als der 


Pforte wieder anheim gefallen, zu betrachten iſt, fo ha⸗ 


ben Se. Hoheit der Sultan die Statthalterſchaften, aus 
welchen jene Provinz beſteht, folgenden Würdenträgern 
verliehen: Die Sandſchakate von Salda, Beirut und 
Tripolt, nebſt dem Gouvernement von Acre, dem bie 
herſgen Commandanten der Dardanellen, Izzet Meh⸗ 
med Paſchaß die Statthalterſchaft von Damascus, 
mit den Sandſchakaten von Jeruſalem, Naplus 
und Gaza, dem Muſchir von Konia, Elhadſch Ali 
Paſchaz die Statthalterſchaft von Aleppo, dem ehe⸗ 
maligen Muſchir don Siwas, Eßaad Paſchaz die Statt: 
halterſchaft v. Adana, mit d. Sandſchakate v. Tarſus, dem 
Ferik Izzet Paſcha, ehemaligen Gouverneur von Kod⸗ 
ſcha⸗Jit, die Statthalterſchaft von Dſchidda, mit Bei⸗ 
behaltung des Paſchaliks von Bagdad, dem gegenwärti⸗ 
gen Statthalter daſelbſt, Ali Riza Paſcha und die 
Stellvertreterwürde in beiden Gouvernements deſſen 
Schwiegerſohn, Izzet Paſcha; die Statthalterſchaft 
von Candien, mit den Sandſchakaten von Can ea, 
Candja und Rettimo, mit dem Range eines Mu⸗ 
ſchirs, dem gegenwärtigen Militairgouverneur gedachter 
Inſel, Muſtapha Paſchaz das Kommando der Dar⸗ 
danellen, nebſt dem Militalrgouvernement im Sand: 
ſchakate von Biga, dem bisherigen Kommandanten der 
Schlöſſer an der Einfahrt des Schwarzen Meeres, 
Ibrah lm Paſcha, der zugleich zum Ferik (Divifions: 
general) erhoben wurde; das Militairtommando in Ko d⸗ 
ſcha⸗Ill dem Seit Scherif Paſcha, jenes von Ko: 
nia dem Ferik Ejub Paſcha, endlich das von Si⸗ 
was dem ehemaligen Faimakam von ODiarbeker, Ferik 
Hamdi Paſcha. Zum Kommandanten der Schlöffer 
des Bosporus wurde Kara Ibrahim Aga, bekannt 
unter dem Namen Kara Dſchehennem, mit dem 
Range eines Miri Liwa (Brigadegenerals) ernannt, 
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ae iſt ger 
ſtern auf dem Dampfboot „Papin“ in unſrer Haupt: 
ſtadt eingetroffen. 
Nachſchrift. So eben vor Abgang der Poſt er⸗ 
hält man die Nachricht von der heute um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags erfolgten Ankunft Rifaat Bei's auf dem 
türkiſchen Dampfroote „Tajiri Bahri.“ Den gleichzeis 
tig eingelaufenen Berichten aus Alexandrien vom 
Iten d. Mts. zufolge, hatte ſich gedachter Muſteſchar, 
in Begleitung der vier. Generalconſuln, an jenem Tage, 
als am Schluſſe des zweiten Termins, zu Meh⸗ 
med Ali begeben, um von ihm eine kategoriſche Ant⸗ 
wort über die Annahme der ihm geſtellten Bedingun⸗ 
gen zu verlangen. Dieſe fiel fo ausweichend aus, daß 
fie als eine Weigerung, ſich der Convention vom 15. 
Juli zu unterwerfen, angeſehen werden mußte, und in 
Folge deſſen Rifaat Bei noch an demſelben Tage Ale⸗ 
randrien verließ, um die Mückreſe nach der Haupt⸗ 
ſtadt anzutreten. (Deſterr. Beod.) 
Konſtantin opel, 9. Sept. (Prwwatmittheilung). 
In Folge des verſtrichenen zweiten Termins der Londo⸗ 
ner Konvention vom 15. Jull hat der Sultan ſo⸗ 
gleich nach Ankunft des Rifaat Bei deſchloſſen, über den 
ehemaligen Statthalter von Egypten die Acht in allen 
Moſcheen verkünden zu laſſen. Ebdenſo iſt bereits ein 
Dampfſchiff nach Alexandrien beordert, welches dieſes 
Fetva dorthin üderbringt. Mehmed Alt iſt nach demſel⸗ 


den feiner Würden als Rebell entfegt und vogelftel er⸗ 


zu Gunſten des „Papin.“ Als daher das Dampfboot] h 


klärt. Auf feinen Kopf find 1 Milion Piafter geſetzt. 
— Das Reichskonſeil hat ſein Urteil über den abge: 
festen. Großweſir Chosrew Paſcha gefällt. Er ift zur 
Zurüdgabe von 12 Mill. Piaſtern (ungefähr der Werth 
ſeiner Güter), 2 Jahre Exil und 8 Monate unter Auf⸗ 
ſicht der Paſcha's, fo wie für unfähig ein Amt zu ver⸗ 
treten, verurtheilt worden. — Nach Berichten aus 
Smyrna vom 6, befand ſich die fran zöſiſche Flotte 
in den griechiſchen Gewäſſern. Es hieß, daß ſie ſich 
gegen Navarin gewendet habe. 

Alexandrien, 30, Auguſt. Am 25ſten traf das 
Dampfboot „Papin“ welches Toulon am Löten vers 
laſſen hatte, hier ein. Da der Paſcha den Befehl ge⸗ 
geden hat, daß kemem Kriegsſchiffe das Einlaufen in 
den Hafen geftattet werden ſolle, fo bedurfte es in den 
Augen der anderen Nationen eines Ausnahme⸗Grundes 


man Mehmed As, der ihm geſtattete, in den a 


Hafen einzulaufen, um Kohlen en „Helmzeſſin 


en 


zu diefer Zeit zwe Englische Linlenſchiffe, 


Charlotte“, Admiralſchiff des Admirals topford , und 


chiſche Fregat⸗ 


5 


Paſcha's gegenüber in zwei See⸗Mellen Entfernung vor 
Anker. Zwei Engliſche Kriegs⸗Dampfböte, die in dem 
Hafen ankerten, hatten einige Tage zuvor die Weiſung 
erhalten, den Hafen zu verlaſſen. 
ebenfalls außerhalb deſſelben vor Anker. Am 28ſten 
kam noch ein Engliſches Linlenſchiff an, das einen Thell 
des Tages unter Segel blieb und am Abend ſich wle⸗ 
der entfernte. Am folgenden Tage erſchienen zwei an⸗ 
dere engliſche Linlenſchiffe, von denen das eine bei dem 
Geſchwader ankerte, das andere aber, nachdem es mit 
dem Admiral kommuntizirt hatte, nach Norden unter 
Segel ging. Beide kamen von Malta; das eine hatte 
8000 Flinten am Bord für die in Albanien ausgeho⸗ 
denen Soldaten. Alle dirfe Fahrzeuge befanden ſich bei 
der Ankunft des „Papin“ in Quarantaine, die am 27. 
zu Ende ging; es iſt jedoch kein Engländer in die 
Stadt gekommen, wo fie übrigens auch nicht gern ge: 
ſehen find. Da die Engländer fünf dem Paſcha gehö⸗ 
rende Fahrzeuge in Beſchlag genommen haben, fo wollte 
der Paſcha Repreſſallen gebrauchen und ſich einiger Bri⸗ 
tiſcher Kauffahrteiſchiffe und namentlich zweier Dampf: 
böte, die noch im Hafen waren, bemächtigen, unterließ 
dies aber auf den Rath der Konſuln. Man verſteht 
das Benehmen dieſer Agenten nicht; es iſt dies eine 
völlig unbegreifliche Politik, die von Allem, was man 
unter dem öffentlichen Recht begreift, abweicht. Dem 
Vice⸗König, der an Niemand den Krieg erklärt, der ſich 
in einer klugen Defeſive hält, werden ſeine Schiffe weg⸗ 
genommen und die Repräſentanten der fremden Natlo⸗ 
nen, worunter auch der Repräſentant Frankreichs, ra⸗ 
then ihm, wie fie ſagen, in feinem Inteteſſe, er möge 
dies nur ruhig geſchehen laſſen! Es haben daher be⸗ 
reits viele Handelsſchiffe aller Flaggen den Hafen von 
Alexandelen veılaffen und andere folgen ihnen noch täg⸗ 
uch. — Am 27ften begaben ſich die Konſuln der drei 
Mächte zum Vice⸗König, um ihn zum zweltenmale auf⸗ 
zufordern, dem Traktate beizutreten. Sie wurden ſehr 
kalt empfangen und odgleich ſie mehrmals den Verſuch 
machten, ſich ihres Auftrages zu entledigen, ſo weigerte 
ſich doch Mehmed Alt, irgend etwas darüber zu hören 
und wiederho te nur mehrmale, daß er ſogleich bei dem 
Beginnen der Feindſeligkeiten nach Konſtantinopel mar⸗ 
ſchiren werde. Am 28ften ſoll der Paſcha, in Folge 
heftiger kötperlicher Schmerzen, erklärt haben, daß er 
bereit ſei, Konzeſſtonen zu machen, am Abend 
kehrte er jedoch zu feinen kriegeriſchen Plänen zu: 
tück. Er erließ eine ſehr energiſche Proteftation ge⸗ 


„ was er etwa im 
oder unterzeichnet haben möchte, 2 Be g u fe 


jedem Falle zum Widerſtande entſchloſſen ſei, Frank⸗ 
teich moge gegen ihn geſinnt ſein, wie es wolle. Am 
zweiten Tage nach dieſen Vorfällen iſt der „Papin“ 
mit Depeſchen von der größten Wichtigkeit von bier ab⸗ 
gegangen, — Hier wird Alles zur Eräftigfien Verthel⸗ 
d gung vorbereitet. Achtzehn Fregatten find abgetakelt 
worden, um mit der Mannſchaft derſelben die der Li⸗ 
nienſchiffe zu ergänzen. Die Türkiſchen Matroſen ſind 
auf alle Lintenfchiffe fo verthellt worden, daß fie nur ein 
Drittel der Mannſchaft eines jeden bilden. Sechs Tür⸗ 
eiſche Schiffskapitäne, die ſich dies nicht gefallen laſſen 
wollten und dem Vice⸗König ihre Entlaſfung einteich⸗ 
ten, wurden ſofort als Gefangene nach dem Fort Abu⸗ 
fir geſchickt. Einer dieſer Kapitäne, dem es gelang, zu 
entkommen, floh zum Admiral Stopford, fiel aber, da 
er von dieſem nicht angenommen wurde, dem Paſcha 
wieder in die Hände, der ſogleich den Befehl gab, ihn 
zu erſchießen, auf die Verwendung der Konſuln aber 
ihm das Leden ſchenkte. Die Linſenſchiffe liegen quer 
vor den Einfahrten in den Hafen und die Landforts 
find mit Kriegs⸗Materlal und Lebensmitteln verſehen. Zwei 
Pontons find bereit, um in den Einfahrten verſenkt zu 
werden: Alle Kriegs⸗Schaluppen machen, vollſtändig 
bewaffnet, vornehmlich in der Nacht am Eingange des 
Hafens die Runde. Der Enkel des Paſcha's, welcher 
eine Korvette kommandirte, wird heute auf ein Linlen⸗ 
ſchiff verſetzt. Alle Kanonen und Haubigen find auf 
die Linienſchiffe gebracht worden. Die noch im 
befindlichen Handels⸗Fahrzeuge werden ſtreng di 
eben ſo machen es die Engländer mit den des 
ihnen verdächtig erſcheinen, und man iſt . 
ob fie ein dreimaftiges Franzöſiſches Se dree⸗ Schiff, 
weiches Kanonen und Munition für den Paſcha am 

10 täglich entgegen 


m 
Bord hat, und deſſen Ankunft 
ſieht, ebenfalls anhalten abe da es doch unter 


t; 


w 
franz. Flagge fährt, und bekanntlich die Flagge die 


nach dem neuen Hafen fuhr, fand es dort den 2 
Es lag 
. 
der „Bellerophon“, fo wie zwei © 
ten und eine Oeſterreſchiſche Korvette dem Palaſt des 


Ladung deckt. (Fr. Bl.) 


Aſien 
8 ud de Marſeille vom 16. Sept. mel⸗ 
, 2 te aus Damaskus 25 17. 
Auguſt, fen“ et ngländer ſich einer an dem perſi⸗ 
ſchen Meer Si gelegenen, drei Stunden von Baſſora 
entfernen AN Kat⸗el⸗Frank, bemächtigt ha⸗ 
er Punkt, aubte, es werde ein Truppencorps an 
. vereinigt werden, das fpäter gegen den 
1 1 unterworfenen Theil Arabiens agiren ſolle⸗ 
ch behauptete man, daß ein von Karak abgegan⸗ 
genes Schiff mit 300 Mann Truppen mit Mann 
und Maus zu Grunde gegangen ſey. 


Mit einer Beilage. 


Sie gingen daher 


Beilage 


Montag 


au 


den 28. Septem 


res lau, 27. Septbr. 
lich Weiß das 9 Jahr alte Kind eines andern 
Tagearbelters, weiche von einem Floße in die Ohle ge⸗ 
fallen war. Am 23ſten wurde an der Ausmündung 
der alten Oder ein weiblicher unbekannter Leichnam ge⸗ 
funden. — Am 2öften des Vormittags brach der zu 

che Ankernagel eines mit Glötte, Zinkblech und 
Stabeifen beladenen am Bürgerwerder angelegten Schif⸗ 
fes. Es wurde durch den Strom fortgeriffen und auf 
einen unter dem Waſſer befindlichen Pfahl getrieben, 
wodurch der Boden zerttümmerte und das Schiff un: 
terſank. 

In der beendigten Woche find. von hiefigen Ein: 
wohnern geſtorben: 29 männiſche, 28 weibliche, über: 
haupt 57 Perſonen. Unter dieſen ſtarden: an Abzeh⸗ 
rung 8, an Alterſchwäche 4, an Blutſturz 2, an Ent⸗ 
bindungsfolge 1, an Gallenfiieber 1, an Gehirnwaſſer⸗ 
ſucht 1, an Krämpfen 9, an Leberleiden 1, an Luft⸗ 
röhrenſchwindſucht 2, an Lungenleiden 4, an Nerven⸗ 
fieber 3, an Scharlachſieder 2, an Schlag: und Stick⸗ 
fluß 13, an Waſſerſucht 2, an Zahnleiden 1, an Zutter⸗ 
Wahnſinn 1, erhängt hat ſich 1, erſchoſſen hat ſich 
1. — Den Jahren nach befanden ſich unter den Ver⸗ 
ſtorbenen: unter 1 Jahre 14, von 1 bis 5 Jahren 
8, von 5 bis 10 Jahten 3, von 10 bis 20 Jahren 
3, von 20 bis 30 Jahren 5, von 30 bis 40 Jahren 
7, von 40 bis 50 Jahren 3, von 50 bis 60 Jahren 
3, von 60 bis 70 Jahren 6, von 70 bis 80 Jahren 
5, von 80 bis 90 Jahren 1. 5 


werbthaͤtigkeit nothwendig haben muͤſſe, und ein 
hoͤchſt gewerbreiches Land ohne Kapitaliſten nicht ohne 
Beiſpiel ift. Die glückliche Gewerbthͤͤtigkeit iſt die 
Schoͤpferin der Kapitale, und in dem Maaße, als 
fie ſich dauernd fortdildet, ſchafft ſie dann auch Ka⸗ 
pitaliſten. In dieſer Fortbildung, iſt Oderſchleſien 
jetzt. Oberſchleſiens Reichthum beſteht nicht in Ka⸗ 
pitalen, ſondern in reichen Beſitzthuͤmern an Grund 
und Boden, deren Ausbeute mit der Zeit große Ka⸗ 
pitaliſten in Oberſchleſien ſchaffen wird, und dah in 
die Eiſenbahn zu führen, liegt fo im Intereſſe der 
Unternehmer, wie der Provinz, denn dort wachſen 
die oberſchleſiſchen Kapitaliſten vorzugsweiſe, wäh:’ 
rend jetzt noch niederſchleſiſche Kapitale einen uͤder⸗ 
wiegenden Antheil an der oberſchleſiſchen Gewerbſam⸗ 
keit haben. 

Die Zahlen Verhaͤltniſſe ſchließlich ſollte mein 
Herr Gegner nicht ſo abſolut in Zweifel ziehen, da 
die Beweiſe ihm, wie mir, gleich zuganglich find, 
wenn ich vorausſetzen darf, daß er die gedruckten 
Verhandlungen der oberſchleſiſchen Eifenbahn = Direc: 
tion feit dem Jahre 1837 geleſen hat, und daß er 
den Öffentlichen Verhandlungen ſeit jener Zeit beizu⸗ 
wohnen für nicht uͤderflüſſig erachtete, um ſich 
daraus ein Urtel zu bilden. Die Quellen, aus 
denen jene geſchöpft wurden, ſollen der Angabe nach 
die durch den Herten Finanz⸗Miniſter zur Einſicht 
geſtatteten amtlichen Ein⸗, Aus- und Durchfuhr⸗ 
Liſten ſeyn. — In der Vorausſetzung, daß die höͤchſt 
unziemliche Form der „Entgegnung“ eine Ueber: 
eilung war, und durch die Perfönlichkeit (der man 
fi im Eifer ſchwerer noch entäußert) meines Geg⸗ 
ners bedingt iſt, gehe ich ohne weitere Ruͤge daruͤber 
hinweg, indem ich es ihm überlaſſe, den Bau der 
Bahn nach Ratibor, auf Grund feiner Auslaſſun⸗ 
gen, die nun materiell und formell erſchoͤpft ſcheinen, 

veranlaſſen. 


— ÿaʒ——2—.tʒ'..— 


Seit dem 1. Sep⸗ 


— —ü—E4—— — — —ñ. —y— — — 


Schiff mit Cement, 1 Schiff mit Thierknochen, 17 pen der Yten Divifion, welche ihre diesjährigen Herb⸗ 
Gänge Brennholz und 4 Gänge Bauholz. Uebungen hier ee Am 22. Septbr. verließen 
88 — — — m dieſelben ihre Cantonirung und es kehrte die vorige 
rien WE RISSE RE an Trike mern. Same ee ae nee an 
e Stadt immer eine ſolche Lebendigkeit zu wünſchen. Die 
Mein Herr Gegner hatte behauptet, daß die ge⸗ hier Verweilten ſchleden mit wohigefällgem Blick, was 
tingen Beiträge der Oberſchleſiſchen Kapitaliſten zum | uns vermuthen läßt, als ſchieden fie zufrieden aus un⸗ 


Bau der Bahn als ein Ven 
keit der gewählten Bahnlinie 
meine Entgegnung, daß von = Bi. 
zeitig die Richtung über Ratibor, Gleiwitz. und 
Pleß, und zuletzt auch über eine Stadt, wo der 
ſchwunghafte Schweine⸗Markt als Motiv zu der 
Abänderung der angenommenen Linie nachgewieſen 
wurde, verlangt wird, bei ſolchen gleich dringenden 
Anfprüchen die Kapitaliften Oberſchleſiens aber nur 
fur die ihnen zunaͤchſt liegende Richtung zeichnen, 
jede andere aber verwerfen und nicht unterftügen 
n, wäre die Annahme meines Herrn Gegners 
richtig erwiderte derſelbe dlos, dieß wären „Schwei⸗ 
nemackt⸗ Späße.“ 
Der Redaction habe ich de 


n neuen Concurrenten 


meines Herrn Gegners nachgewieſen,“) der Schwei⸗ muſikaliſchen Zeitung 


nemarkt ift ſonach eine Wahrheit und kein „Spa 
und damit erledigt ſich dieſer Einwurf, wenn mei 
Herr Gegner dieſe Unziemlichkeit, in Ermangelung 
| von Gründen, als einen ſolchen anſehen möchte, der 
indeſſen in der Hauptſache ohne dieß nichts entſchei⸗ 
den kann, auf die aber leider mein Herr Gegner 
einzugehen nicht röthlich cachtene: 
„Die Behauptung: daß 
Kapitaliften Hätte, es ein 
ware, iſt eben fo unrichti 


7 


falſch. Holland und 
ein Land mit großen 
cht eine blühende Ge⸗ 


| 


wenn Oberſchleſien keine | gein 
armes, gewerbloſes Land 
g als 
daß 


Entbin dungs ⸗ A g 
Die heut Nachmittag 45 


Mannichfaltiges. 

— In Glasgow werden fetzt die glänzendſten Vor⸗ 
bereitungen zu der Ver ſammlung des britiſchen 
Gelehrtenvereins getroffen, als deren Verſamm⸗ 
lungsort bekanntlich die ſchottiſche Stadt für dieſes Jahr 
gewählt worden iſt. Unter den fremden Motabilitäten, 
die dabel anweſend ſein werden, führt der Glasgaw 
Herald unter Andern den Herzog v. Decazes, den Dr. 


| Dtto aus Breslau, den uflifhen Conſul Benkhau⸗ 


ſen, den ruſſiſchen General Tſcheffein, Chef des Berg⸗ 
weſens, an. 5 

— Dr. Robert Schumann, Redakteur der „Neuen 
„ und Compoſiteur, hat ſich mit 
der berühmten Clavier⸗Virtuoſin, Clara Wieck (Toch⸗ 


n tet des Muſiklehrers Wieck zu Leipzig) vermählt. 


— Der Courrier belge und aus dieſem das 
Echo du Monde Savant vom 29. August enthalten 
nach einem Schreiben aus London Folgendes: Ein Ame⸗ 
elkaniſcher Ingenieur hat eln ſehr einfaches Mittel er⸗ 
funden, um die Kriegsſchiffe gegen Kan onen ku⸗ 
zu ſchützen, und die Admiralität hat ſich deeilt, 
daffelbe anzunehmen. Es handelt ſich ganz einfach von 
einem Schiffswender (virebord), der durch den Dampf 
in Bewegung geſetzt if, und ſtets das Vordertheil des 
Schiffes dem Feuer entgegenwenden ſoll. Dies Vor⸗ 
dereheit iſt mit einer Art Küraß verſehen, der aus meh: 


eige. 
9 um 4½ Uhr erfolgte 


Todes⸗Anzeige. 


zu NE 227 der Bretzlauer Zeitung, 


ber 1640. 


reren Platten von ſtarkem Eiſenbleche beſteht, welche 
durch einen elaſtiſchen Körper getrennt ſind. Dieſer Kü⸗ 
raß hat eine vorſtehende Kante und drei ſchtefe Flächen, 
welche die Kugeln links, rechts oder abwärts ins Meer 
ablenkten. Eine kleine Maſchine von 6 bis 8 Pferdr⸗ 
kraft, die vorn am Steuertuder angebracht iſt, wendet 
das Schiff in Zeit von einer Minute. Dieſe ganze 
Einrichtung koſtet für die größten Linienſchiffe noch nicht 
10,000 Fr. 

— Am 17. d. früh gegen 1 Uhr brach in Ehri⸗ 
kon (Kanton Zürich, Bezirk Pfaͤfftkon) dei furchtbarem 
Sturme Feuer aus. Von einem Holzſchopfe, wo es 
eingelegt worden ſeyn muß, verbreitete es ſich im Au⸗ 
genblick über die nah aneinander gebauten, alten und 
mit Schindeln bedeckten Haͤuſer. Nur 3 Häͤuſer ſte⸗ 
hen noch; circa 24 Familien, 134 Perfonen, verloren 
ihr Obdach, den ganzen Ernte- und Herbſtſegen; ihre 
Baͤume ſind verſengt, ihre Felder noch unangefäet. 
Ein 15jähriger Knabe wurde von glühenden Balken 
degraden und todt gefunden, zwei andere Perſonen 
ſtark beſchaͤdigt. 


— Die Nordifhe Biene theilt Folgendes über eine 
neue Methode, die Pferde zu beſchlagen mit: 
Wir halten es für eine Pflicht, die Aufmerkſamkeſt un⸗ 
ſerer Leſer auf eine wichtige Erfindung zu lenken, zu 
deren Einführung in Rußland kürzlich ein Privileglum 
ertheilt wurde, und die bereits in volle Wirkſamkeit ge⸗ 
treten iſt. Dies iſt das Beſchlagen der Pferde ohne 
Nägel, Schrauben oder Hacken, die fo genaunten Dip: 
poſandalen. Dieſe neue Beſchlagmethode erhält die Ge⸗ 
fundheit der Pferde, deren Werth nach Buffon in den 
Füßen beſteht. Die Methode iſt wohlfell, dauerhaft und 
zeichnet ſich durch Leichtigkeit der Hufeiſen aus. Pfer⸗ 
dehufe, die durch früheres Beſchlagen verdorben waren, 
ſtellten ſich durch die Hippoſandalen in kürzeſter Zelt 
wieder her, und ohne daß man deshalb den Gebrauch 
der Pferde in der Zwiſchenzeit ausſetzen müßte. Man 
hat Pferde in die Schmiede gebracht, die kaum die Füße 
ſchleppen und nicht auf die gewöhnliche Weſſe beſchla⸗ 


gen werden konnten; nach einer kleinen an ihnen vor⸗ 


genommenen Operation, und nachdem man ſie mit den 
neuen Hufeiſen verſehen, kehrten fie geſund und ‚arbeite 


fähig zu ihren Herren zurück. 


— Zu Naplus, dem alten Sichem, in Syrien 
leben noch einige (vielleicht die einzigen) Abkömmlinge 
der zehn Stämme Iſraels. Sie bewahren noch immer 
ihren allen ſamaritanſſchen Pentateuch, und beobachten 
auf dem Gipfel des Berges Garizim die Bräuche und 
Opfer des ſamaritaniſchen Cultus. Als ich einmal ge⸗ 
gen Sonnenuntergang vor dem Friedhofe von Sichem 
vorüberging (erzählt der vormalige britiſche General⸗Con⸗ 
ſul zu Damaskus, in einem eben veröffentlichten Schrei⸗ 
den an Lord Lindſay), der am Fuße des Gartzim liegt, 
gewahrte ich zwei Samaritanerinnen, deren Blicke mit 
Wehmuth auf den Gräbern weilten, worin die Trüm⸗ 
mer ihres Geſchlechtes ruhen, das bald für immer vom 
Erdboden zu verſchwinden droht. Als ich ihnen nahte, 
fragten ſie mich, den Fremdling, im Tone tiefſter Trauer: 
Ob ich keinen Ort auf der Erde kenne, wo noch Glie⸗ 
der ihres Volkes zu finden wäten, und wenn ich ſolche 
fände, fo möchte ich ihnen doch im Namen übrer hieſi⸗ 
gen Brüder melden, daß ſie ins Land der Vorfahren 
zurückkommen möchten, damit, wenn fie derelnſt ausge⸗ 
ftorben, die Gräber nicht ohne Wartung und der hel⸗ 
lige Berg ohne Wallfahrer bliebe! 


— Die amerſkaniſche Brigg „Florence“, Kapitän 
Reuß, mit 79 Paffagieren am Bord, hat am 9. Au⸗ 
guft bei dem Kap Rau Schſffbruch gelitten; 50 Per⸗ 
ſonen, die das Land durch Schwimmen erreichen woll⸗ 
ten, erttanken; die Andern eitteten nur das nackte Le⸗ 
ben, und mußten mehrere Tage 


rage in den Wäldern um⸗ 
herirren, wo fie nur milde Früchte zur Nahrung fanden. 
Es waren ſämmtlich deutſche 


Auswanderer. 
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dr: Infan: 
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5 fa, > N aspar vari-“ Dels, den 24. Septem Mare Eis Tief betrübt und um ſtille Theilnahme 8 Jauer, den 25. Septbr. 1840, 

B Oben alt Kae und die Jüdin.“ ere Frag gest biefes entfernten Bermandten I Die Bee 
Marschner. Bois 15 Akten von H. eindungs⸗Anzeige, ben e 1840. i Verblichenen: 
Hr. Nuſch, vom Stade. armer), Di Enten Vormittag um 11 ¾ uhr er⸗ „den 24. Erpeſtine Berliner, erw. Synd. Hein rich, gebocene 
burg, als achte Gaſtrolle. n been ge Entbindung meiner lieben geb. Reimberg. 


au von zwei Mädchen, wovon Nur das Erst 
a lebt und geſund iſt, zeige ich hiermit 
an. Glatz, den 22. Septem 


öh ler, x 
Bataillons Arzt des Füfilier - Bat. 
Königl, 11. Inf. Reg. 


atze 

ie Ja 
Auguf Selen, 
Poſen und Breslau im Sept. 1840, 


lobte empfehlen 
Als Ver a 6 


en, wovon nur das Erſt⸗ 
ber 1840. 


guter Bruder W. 


. AAA ³˙¹¹ ' ð ᷣ y x >. 


7 ²˙ Sen 
Sodes-Anzeige. 
Am 23ſten d. Mts. Vormittags um IN}, 
uhr ſtarb zu Striegau am Schlagfluß unſer 
. Reym ann, Königl. Pre⸗ \ 
mier⸗Lieutenant im sten (Jauerſchen) Batail⸗ F. 2. OZ. 


Reymann, zu Schweidn 
Da se Poſtmeiſter, 5 
eymann, zu Kran 
Der Kgl. Sa he 2 nd. 


Reymann, zu Jauer. 


* 


29. IX. 6. R. u. I. Q. . 


nach dem in den Zeitungen vom 23. Septbr. 


jährigen für den Anfang Dezember behufs 


res Geld, Wäſche, Kleidung, Holz oder freien 


wieder beglücken zu wollen. 


* 
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eee Den Musikfreunden Oberschlesiens 
e Breslauer 5 empfeh u wir a von uns in re or hegändete 
| Verein er) Musikalien-Leih-Institut. 


8 Freunden der Tonkunst be, 
ehrt sich der unterzeichnete Ver- * 


selbe auch in dem bevorstehenden & 

Winter, so wie in dem vorigen, 
zehn öffentliche Musikaufführun- 
9 gen; und zwar sechs: Instru- 
3 mental- Coneerte und vier 
Quartett-Abende zu veran- 


& 

5 ſchütz und W. Gerlof in Oels zu haben: 
Wstalten beabsichtiget, welche jedes- 3 

1 


Allgemeiner Volks⸗Kalender 
auf das Jahr 1841. 


mal Donnerstag Abends von 7 bis 
9 Uhr stattfinden sollen. Die Abon- 
© naments-Bedingungen sind in den 
2 . Musikhandlungen der Her- 

ren Cranz, Leuckart u. Wein- 
& hold zu erfahren, woselbst auch 8 
%% Subscriptionslisten bereit liegen. 


8. geh. 10 Sgr., mit Papier durchſchoſſen und gebunden 12 Sgr. 


989 


Dramatiſche Vorleſung. 
Montag den 38. Septbr. im Saale 
ae de Pologne, Abends 6% 


Was Ihr wollt, 


oder: 
Der heilige Drei⸗Königs⸗Abend. 
Vuſtſpiel in 5 Akten von 
Shakespeare. 
en e a Muſikalien⸗ 
ran 
A 20 Sgr. u. à 10 Sgr. ER ee seele 
Zu dieſer Vorleſung ladet höflichſt ein: 
ulius Schramm, 
früher Mitglied der hieſigen Bühne, 


Höhere Bürgerſchule. 
eee ee * De fu 
eldeten er t 
3. Okt. Morgens Mn: uhr fat Ye; 
5 Dr. Kletke. 


Im Hötel de Pologne findet 


Dienſtag den 29, September 
das Konzert der Mad. Mees⸗Maſi 


von Eduard Wehrmann. — Der 


L. Scheel. — Lebensbegegnungen, 
H. Kletke. 


ovelle von 


von Ed. Maurer. 


d terländiſchen Ge 
er vaterländiſch e Ebarak teriſtik. 


0 ſchichte. 

Verwechſelung. — Wahrſcheinliche urſache, 
warum man Zinten noch häufig ſcherzhafter 
Weiſe das Ausland nennt. — 5 
— Friedrich der Große und Pöllniz. — Der — Chapuis von Maubourg. 
ehrliche Zwerg. — Die blutigſten Schlachten 
des ſiebenjährigen Krieges. — Salzwedel. — 


Gewiſſens. — Edler Zug aus Johann Frie⸗ 
der Bär, erſter Markgraf von Brandenburg. | 14 
— Kleinigkeiten. — Gefühl für Dienstpflicht. richte Prunkfuht. 

— Beiſpiel des Reichthums in Preußen um Naturhiſtoriſches. 


angezeigten Programm ſtatt. 21. — Zuſtand der Gelehrſamkeit in Preu⸗ 


Frauen⸗Verein für Hausarme: 
Die ununterbrochene Wirkſamkeit des Frauen⸗ 
Vereins für Arte e iſt dahin gerichtet, 
die die Oeffenklichkeit ſcheuenden, ſogenannten 
verſchämten Armen, theils durch baa⸗ 


‚Sihreis- und eme een a. 
Große Comtoir⸗ Kalender. 2½ Sgr., auf Pappe 5 Sgr. 
Kleine Comtoir⸗Kalender. 2½ Sgr., auf Pappe 5 Sgr. 
Kleine Tafel⸗Kalender. 2½ Sgr., auf Pappe 5 Sgr. 
Kleine Hand: Kalender. Gebunden in Futteral 5 Sgr. 


O effentliches Aufgebot. 

Im Hypothekenbuche des im Breslauer 
Kreiſe belegenen Vorwerks Waruſche, genannt 
in Domslau, ſteht Rubr. III. Nro. 2 aus 
dem notariellen Schuld- und Verpfändungs⸗ 
Inſtrument des Gutsbeſitzers Anton Staros⸗ 
ky vom 22. März 1825 für ſeine ſechs Kin⸗ 


Unterricht zu unterſtützen, theils und haupt⸗ 
ſaͤchlich ihnen Gelegenheit zu geben, durch ei⸗ 
gene Thätigkeit auf anſtändige Weiſe ihre 
Exiſtenz zu ſichern. 

Die Mittel zur Erreichung ſeines Zweckes 
erhält der Verein durch die firirten Beiträge 
ſeiner Mitglieder, durch außerordentliche Ge⸗ 
ſchenke wohlwollender Gönner und durch den 
Erlös aus dem Verkaufe der jährlich zur 
Ausſtellung kommenden weiblichen Arbeiten. 
Aus dieſen Einnahmen iſt es möglich gewor⸗ 
den, in dem Jahre vom 1. Oktober 1839 bis 
Ende September dieſes Jahres 

33 Familien mit 90 Kindern, 

100 Wittwen mit 180 Kindern 
zu unterſtützen. Aber mit jedem Jahre ſteigt 
die Zahl der Hülfe und lohnende Beſchäfti⸗ 
gung Suchenden. Daher verbinden wir mit 
dem tiefgefühlteſten Danke für die vorjähri⸗ 
en Spenden, die ſo herzliche als dringende 
itte an unſere Mitſchweſtern, zu der dies⸗ 


werden verwieſen werden. 
Breslau, den 7. Auguſt 1840. 


Bekanntmachung. 


unterm 6. Mai 1825 ausgefertigte Hypoth 
ken⸗Inſtrument iſt verloren gegangen, und da 
Aufgebot aller derer beſchloſſen worden, wel⸗ 
che als Eigenthümer, A engt 2 885 
ben derſelben Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗In⸗ a, 

haber hd die ae Poſt und ſetzes a 28. Oktober 1810 
das darüber ausgefertigte Dokument zu haben Vorhaben hiermit 
vermeinen. 


Baues nothwendig wird. 


Verkaufs beabſichtigten Ausſtellung durch Zu⸗ 
ſendung weiblicher Arbeiten uns geneigteſt 


am 31. December 1840 9 d 
11 uhr vor dem Hrn. Referendarius v. Ern ft] bei or anbringen konnen. 

im Parteienzimmer des Ober⸗Landes⸗Gerichts Breslau, den 4. Septbr. 1840. 
an. Wer ſich in dieſem Termine nicht mel⸗ Königlicher Landrath. 


Breslau, den 20. Sept. 1840, 
Der Frauen: Verein für Hausarme. 
Friederike Kuhn. 


! Einrichtung und Bedingungen sind genau dieselben, wie 
ein ergebenst anzuzeigen, dass der- 8 die der Breslauer Instituge; der Plan wird unentgeltlich verabfolgt. 


Hirt’sche Buchhandlung in Ratibor und Pless. 


Bei Trowieſch und Sohn in Frankfurth a, O. ift jo eben erſchlenen und bei U. 
P. Aderholz in Breslau (Ring: und Stockgaffen⸗ Ecke Nr. 53), A. Terck in Leob⸗ 
> 


Mit einem prachtvollen Stahlſtiche „Napoleons Rückkehr von Elba.“ 


Außer den gewöhnlich chronologiſch⸗aſtconomiſchen, roth und ſchwarz gedruckten, 
& Der Bresiauer Künstler- 3 monatlichen Nachrichten, der Genealogie der hohen Regentent änſer, des ſehr voll: 
8 Verein. 8 ſtändigen Jahrmarktverze chniſſes, nach dem Datum geordnet, einer Beobachtung der 
2996598909 00000085 | Wirterung nach dem dundertjährigen Kalender, einer Berechnung des Stempels bei 

Aktien, Obligat onen, Schuldderſchreibungen, Pfandbriefen und Quittungen liefert 
dieſer Jahrgang noch folgende, der Unterhaltung und Erheiterung gewidmete Artikel. 
Antrittsgruß zum neuen Jahr 1841 (Ge: fchlägen feiner Räthe. — Radziwil 1655, — 
dicht). — Napoleons Flucht u. Rückkehr von Der Königl. Preuß. St. Johanniter⸗Orden. 
Elba, von Karl Grumbach (Mit einem Stahl — Heringsbenutzung in der Mark. — Das 
fie). — Die ſchöne Kunſtreiterin. Novelle ehemaligen Baden im Brandenburgiſchen. — 
U 7 ylveſter⸗[Joachimes II. genannt Hektor) Bauten, — 
abend, eine romantiſche Erzählung von A. W. Friedrich Wilhelm des Großen Frömmigkeit. 

Heimliche Weſtphäliſche Freigerichte. — 
Hochzeitsgebräuche der alten Preußen. — Die 


5 Denkwürdigkeiten des Jahres 1839 von Eu⸗ 
Scenen und Darſtellungen aus ropa. — Das Krongut, eine hiſtoriſche Skizze, 


Aus dem Leben Joſeph des Zweiten. — 
Ravaillac. — Heinrich der Vierte, König von 
Bemerkungen. Frankreich. — Die großmüthige Marquiſin. 


Vermiſchte Aufſätze. 

i i 3 Die alten Kalender. — Treffender Ver 
Das Pillauer Tief. — Die Macht des böſen glei 0. Aden Besföioenber kaun Me ee 
drich des Großmüthigen beben. — Abregt gaben Bade t 9 295 5 — 


1 Der Waſſerfall des Pupanaſſum. — Der 
ßen um 1521. — Alte Beſoldungen in Preu⸗ Melonencactus. — Inſtinkt der Thiere. — 
ßen. Friedrich II. Gedanken über Fürſten Das Weſpenneſt an einer Weide. — Anekdo⸗ 
und Bürger. — Friedrich II. Weiſe bei Bor: |ten. — Gruß zum Schluſſe (Gedicht.) 


biger von der Maſſe noch übrig bleiben mochte, 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


8 
„„ 
der Auguſtin, Beate, Johanna, Stephan, Jo: zu Clarencranſt, hieſigen es, bea 9 
ſeph und Alex Geſchwiſter Starosky ein Na- mit feiner Waſſermühle zugleich einen Oel⸗ 
pitat von 300 Ntl. zu 5 pt. ex decreto ſchlag dergeſtalt in Verbindung zu ſetzen, daß 


R i i 5 der bereits vorhandene zweite Mehlgang, wenn 
vom 6. Mai 1825 eingetragen. Das ie er nicht zum Mehlmahlen benutzt wirb, zum 


6 Oel⸗Ausſchlag gebraucht werden ſoll, ohne daß 
deshalb irgend eine Abänderung des äußern 


In Gemäßheit der Beſtimmung des Ge⸗ 
= 1 2 dieſes 
zur öffentlichen Kenntni 
te b. Diejenigen, welche ein er 
Der Termin zur Anmeldung derſelben ſteht ſpruchste gosgen zu haben vermetnen 
zu 5 ſolches binnen 8 Wochen präkluſiviſcher Friſt, 


Bekanntmachung. 

Der Mällermeiſter Neumann zu Streh⸗ 
lig, deen Kreiſes, beabſichtiget, bei ſeiner 
Waſſermühle daſelbſt einen Spiggang wieder 
herzuſtellen, welcher mit einem Mehlgange 
ein Wechſelwerk bilden ſoll, wie ſolches be⸗ 
reits früher bis zum Jahre 1832 beſtanden 
hat. In Gemäßheit des $ 6 des Allerhöch⸗ 
ſten Geſetzes vom 28. Oktober 1810 wird 
dieſes Vorhaben des Müllers Neumann hier⸗ 
durch mit dem Bemerken veröffentlicht, daß 
alle Diejenigen, welche gegen dieſes Mühlen⸗ 
Erweiterungs⸗Projekt Einwendungen machen 
zu können vermeinen, ihren Widerſpruch bin⸗ 
nen präkluſiviſcher Friſt von 8 Wochen bei 
dem Königl. Landraths⸗Amte bierfelbft anzu⸗ 
bringen haben, indem andern Falls die poli⸗ 
zeiliche Genehmigung höheren Orts nachge⸗ 
ſucht werden wird. 

Schweidnitz, den 22. September 1840. 

Der Königliche Landrath. 
In Vertretung 
(gez.) v. Le Bauld de Nans. 


Sub haſtatfons- Patent. 

Das Rittergut Schelbau, Freiſtädter Kreis 
ſes, landſchaftlich auf 23,330 Rthl. 17 Sgr, 
7 Pf. abgeſchätzt, ſoll am 7. April 1841 Vor⸗ 
mittags um 11 uhr auf dem hieſigen Schloß 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation ver⸗ 
kauft werden. . 

Taxe und Hypothekenſchein liegen in der 
Regiſtratur zur Einſicht bereit. a 

Glogau, den 15. September 1840. 
Ausſchließung der Gütergemeinſchaft. 

Es wird hiermit zur offentlichen Kenntniß 
gebracht, daß der Inwohner Johann Gett⸗ 
lieb Jenke von Ultſche und deſſen Ehefrau 
Anna Rofina, geborne Weidert, die 
am gedachten Orte unter Eheleuten ſtatuta⸗ 
riſch geltende Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen 
aben. 
9 Strehlen, den 30. Auguſt 1840. 

Das Gerichts⸗Amt Krippitz und Ultſche⸗ 


Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Königlichen Land⸗ 
nud Stadtgericht wird hiermit beſcheiniget, 
daß der Erbſcholtiſei⸗Beſitzer Carl Gott⸗ 
fried Pilz zu Steinkirche und feine Ehe 
frau Mathilde, geborne Fiebing, die zu 
Steinkirche unter Eheleuten ihres Standes 
ſtatutariſch geltende Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes laut Vertrag vom 16. 
September 1840 ausgeſchloſſen haben. 

Strehlen, den 22. September 1840. 

Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 


ie 


Donnerftag, den © Vormitta 


8 uhr, werden in Brukotſchine, Kreiſes Tab 


nitz, mehrere zum Nachlaß des Königl. Ritt⸗ 
meiſters v. Helmrich gehörige ‚in 
Silbergeſchirr, Gläſern, Gewehren, Hausge⸗ 
räth, Kleidungsſtücken, Wagen und Geſchirr 
u. ſ. w. beſtehend, gegen baare Zahlung öf⸗ 
fentlich verſteigert werden. 

Trebnitz, den 26. Septbr. 1840. 


Schütz, i 
Herz. Braunſchw.⸗Oels ' ſcher Lanbhofrichter. 


Auktions Anzeige. 
Donnerſtag den 1. Oktober, Vormittags 
von 10%, uhr ab, werde ich Wallſtraße Nr. 1 
(Place de repos) 
einen guten Schlitten mit einer Bä⸗ 
rendecke, ein Paar Schellengeläute, einen 
Plauwagen, in 4 Federn hängend, und 
mehrere Stall:Utenfilien, fo wie einige 
Meubles 
öffentlich verſteigern. 


% 8 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Flügel: Auktion. 

Freitag den 2. Oktober, um 3 uhr, werde 
ich am Ringe Nr. 51, eine Treppe hoch, 
2 einen Loktavigen birkenen und 
2 * 5 1 oktavigen aufſtehenden 


ge 
öffentlich verſteigern. 


det, wird mit ſeinen Anſprüchen ausgeſchloſ⸗ 

fen, es wird ihm damit ein immerwähtendes Verpachtung der Stadt⸗Brauerei zu: 

Stillſchweigen auferlegt und das verloren ge⸗ ie bi 5 Groß⸗Glogau. * 

gangene Inſtrument für erloſchen erklärt wer⸗ Die hieſige Stadtbrauerei, zu welcher auſ⸗ 

den. Breslau, den 28. Aug. 1840. ſer einem bequem eingerichteten Brauhauſe mit 

Königl. Oberlandes⸗ Gericht. Erſter Senat. den zur gleichzeitigen Fertigung zweier Ge: 
bräue erforderlichen Geräthſchaften auch eine 


Ich wohne von heute an Karlsſtraße 
Nr. 36, im Kapuziner⸗Kloſter. 
F. Weyrauch, 
Damenkleider⸗Verfertiger. 


. ⁵ͤ—— er 
Ich warne Jedermann, meinem Sohne 
ſe 


Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


des Mode: und Schnitt⸗Waaren⸗ 


* 8 2 
(am Ringe DS ie 82 f 
wird wegen Jößen Bar n Iſten und 


oſeph Nieſenfeld, weder Gelb noch . 
' u leihen Ebdiktal⸗Citation. 5 28 oßmühle nebſt Quetſchwerk, 2 nur noch am 30ften Dr 
Aer 0 1. ken 2 * 600 je 10 Nachdem wir heute über den Nachlaß des | ger@umige Malzfluhre, 2 engliſche Dörren, Aten künftigen amt 
ſelber von 170 Kae 3 bezahlen werde. im Mai 1835 hier verſtorbenen Wachsblei⸗ große Böden und ein Wohnhaus zum Bier Vormittags von 9 Uhr efeßt, ags von 
e El 20 2 ber 1840 chere Franz Carl Jäſchke den erbſchaftl. ſchank mit Keller gehören, fol vom 1 Juli 3 Abe ons-Rommiſſarius 
Bielitz, den 26. September 1840. feld. Kaguldationsprozeß eröffnet haben, fo ift ein k. J. ab im Wege des Meiſtgebots auf drei ab 1 
Jacob Rieſenfe . | Termin zur Anmeldung und Nachtbeiſung der oder ſechs Jahre verpachtet werden. Es komme en-Mäntel, 
z Anſprüche aller etwaigen unbekannten Gläu⸗ ierzu ift ein Termin auf den 11. Roobr. | halbſeidne enge, eſt os, Das 
Verkaufs⸗Anzei e. biger auf den 31. Oktober d. J. Vor⸗ d. J. Vormittags 10 uhr auf dem hiefigen maſte, ar en ꝛc. mit vor. 
Den dritten Transport der fo beliebten[mitt age 10 uhr vor dem Herrn Oberlan- |Rathhaufe anberaumt, zu dem Pachtluftige avorf z nktion 
leichten Reſten⸗Leinwand empfing ich wie: desgerichte-Aſſeſſer v. Glan angefegt wor⸗ hiermit eingeladen werden. Das in, 80 e abt am Wäldchen Nr. 2 
— und empfehle dieſelbe zur geneigten] den. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch Die Pacht: Bedingungen find täglich beim (str- 2 gelegene 


aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, Rathsherrn Fattig oder Holzhändler Kraus aus nebſt Garten 
in demſelben aber perſönlich, oder bunch ge⸗ſe hier einzuſehen oder von einem dieſer Herren] 

ſetzlich zuläßige Bevollmächtigte, wozu ihnen] gegen Erlegung der Gopialien in Abschrift zu i 
beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren erhalten. Der Meiſtbietende hat im Teen. Vormittags 

Juſtiz⸗Commiſſarien v. ucker mann, Mül⸗ eine angemeſſene ſichere Caution zu erles ar 25 an 11 uhr ab, im Adreß⸗Bu⸗ 


Abnahme. Ebenfalls offerire ich karrirte Fla⸗ 

nells, fo wie alle andere zum Schnittwaaren⸗ 

Fache gehörende Artikel zu billigen Preiſen. 
A. Bie, Roßmarkt Nr. 8. 


Margerin.Kerzen der I. und Juſtizrath Hirſchmeyer vorge | Glogau, den 23. September ie mune, Rathhaus) anberaumt babe, und 
Palmwachs-Lichte, ſchlagen werden, zu melden, ihre Forderun⸗ Die Deputation der ſtädtiſchen . kaſelgt aasee ergebenſt ein. Der Zuſchlag 
Palmöl-Soda-geife, gen, deren Art und Vorzugsrecht anzugeben, Fund. gt an den Meift: und Beſtbietenden. 
Toene und die etwa en Br Ber . W 1. 17 des All Saul, Auktions⸗Commiſſarius. 
Cock x Seife weismittel beizubringen, aber die n Gemäßheit des 8: Nöpterdurch die Thei⸗ ? 5 
ene Bee d dealer setiige Einleitung der Gage zu i e eli chen K Br e Ion. 
in ſchönſter Qualität und zu bitigften Prei⸗ wärtigen, wogegen die Auöbleibenden aller | ung des Zimmer rant gemacht. e auh Wah in er — *. ent 
ſen, bei ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen und laſſes zu Auras September 1840. zung den arnaf Sefetiien den nachgewirſen: 


„ Aue und Nürrenbaen 


in Potsdam mit ihren Forderungen nur an Dasjenige, was BT de und Stadt⸗Gericht. 
n t Wa 


nach Befriedigung der ſich meldenden Gläu⸗ 


Reuſcheſtraße Nr. 51, unten im be. 


Die Auktion 7 


— — 


— 


* — 1667 


Grass, Barth & Comp. in Breslau, 


Wohl assortirtes 
LAGER 

der gangbarsten Werke 

aus jedem Gebiete der 

Literatur in deutscher, 

französischer, englischer 

und polnischer 

Sprache. 
— 

Nous nous chargeons 

de toutes les commis“ 


Freunde meines Geschäf- 
Buchhandlung für deutsche und auslän- Prüfung und Auswabl, 
— — 


5 „ NEUIGREITEN 
+ +. aus allen Fächern des 
Titerariſche Anzeigen Wissens, gi für solche 
e zum ? tes, die einen bestimm- 
1 $ ten halbjährigen Bedarf 
FERDIN AND HIRT haben, auf acht bis vier- 
9 zehn Tage zur eignen 

dische Literatur. BÜLLETIN 

bibliographique de la 
littérature allemande 
et étrangère. 


Breslau, Ratibor und Plef, 


5 
Goethe s Werke in wohlfeiler Ausgabe, 
bei Ferdi ie 40 wahrhaft vollendeten Stahlstichen, 
ee ana Hirt In Hreniams Ratibor, und Pless. 
ie erste durehaus vollständige, mı neuenZusätzen vermehrte 
dernlickerimanın redigirte, a: Völlig neu geordnete Ausgabe, 
aaa oethe's Werken erscheint so eben; das Ganze. umfasst 40 Bände, 
355 8 Lieferungen a 2 Rtlr ausgegeben werden; es kostet also der Band, 
gs ruck und Format wie bei der allbeliebten Ausgabe von Schiller, — nur 
0 Silbergroschen; die erste Lieferung von 5 Bänden wird Anfang 
ktobers, das Ganze bis zur Oster-Mense 1841 fertig sein. 
Gleichzeitig mit jederLieferung der Goethe'schen Schriften erscheint 
um den billigem Preis von 121, Silbergroschen ein 5 Blätter umfassendes 
Meft.der Gallerie von Stahlstichen, nach Zeichnungen von 
W. Kaulbach. 
Baldgeneigte 
c FL u 
Folgende Schrift, für Schlesien von allgemeinstem Interesse, 


ist so eben erschienen und in jeder Buchhandlung vorräthig: 


Die Oberschlesische Eisenbahn. 


ichern Urtheils über die Interessen, die Anlage 
und Ausführung derselben. 
Von Manger, Königlichem Bau-Inspektor. 


Nebst einer Uebersicht der Bau- und Betriebs-Kosten. 
= Gr. 8. Geh. Preis 10 Sgr. 
veslau, 


Ratibor und Pless. 2 5 ? 
| Buchhandlung Ferdinand Hirt. 
Buchhandlung in Qued⸗ 


N Folgende empfehlenswert a ie da d Tach 
J. EL nenn Bl, BE ne an 
| i. mte Ob i irt' ndlungen in Ratibor 
und Pleß vorräthig: n Hirt'ſchen Buchhandlungen N 
Eine für Jedermann empfehlungswerthe Schrift. 


Die Kunſt, ein gutes Gedächtniß 


zu erlangen, auf Wahrheit, Erfahrung und Vernunft begründet. 
s Stände und aller Lebensalter. a 
Herausgegeben von Dr. Hartenbach. 8. br. Preis 10 Sgr. 
Zur Empfehlung dient, daß in kurzer Zeit 2 Auflagen davon abgeſetzt wurden und jetzt 

die dritte verbeſſerte Auflage davon erſchienen iſt. 
mit Drvaung 


1 , Kaglich für Alle, welche 
r ene en 


| 1 3 ; ER Er: 9 3 2 3 8 Be EEE 
Die Kunft, reich zu werden, 
mit 24 Regeln für Bürger und Landleute, 44 Regeln 
Spekulations⸗ und Geldlehre, einer Münztabelle und Schema zur Anlegung eines 


| Kapftalbuches und einer Tabelle zum Ein- und Verkauf der Waaren. 
0 


Aufträge erbittet die obengenannte Buch. 


Zur Vermittlung eines s 


treiben, und dabei was erwerben 


Herausgegeben vom Dr. Bergk. Broch. 15 Sgr. 5 
man 15 Sgr. nützlicher, als zur Anſchaffung dieſer trefflichen An⸗ 


Nicht leicht möchte . 
ga > cklich zu werden, anwenden können. 


weiſung, auf rechtlichem Wege reich und glü 


= Theodor Hoſemann's Tableau 


zum Gedächtniß Sr. Hochſellgen Majeftät 


König, Friedrich Wilhelm des Dritten, 


a dinaud Hirt in Breslau, Ratibor und Pleß.“ 25 
der Mitte, unter einem Thronhimmel, das ſehr ähnliche Portrait des Hochſeligen 
Königs; an den Saulen des Thrones die Statuen Scharnhorſts und Blüchers. — Auf der 
linken Seite: drei Darſtellungen aus dem Privatleben des Königs: Scene aus der Jugend, 
in . Tod der Königin, in geſchmackvoller Verſchlingung von Weinran⸗ 
„mit den Anſichten vom Muſeum, der Werderſchen Kirche und dem Denkmal Friedrichs 
des — — Auf der rechten Seite, in einer Verzierung von Eichenranken, drei Scenen: 
Aufruf 8 Einzug in Paris, Tod des Königs; mit den Anſichten zweier Fe⸗ 
ſtungen un ar Denkmals bei Kulm. — Ueber dem Portrait des Königs: die Kabinets⸗ 
ordre a u 3 unter demſelben: der letzte Wille des Hochſeligen. 
er 5 es Künſtlers bürgt für die Ausführung des Tableaus, welches nicht allein 
der Ankündigung nach, ſondern in der Wirklichkeit eine Zimmer⸗Verzierung iſt und deßhalb 
unter allen Ausgaben vom „Letzten Willen“ — fo viele ihrer auch ſind — wenig Eon: 
currenten hat. W und reich er iſt gewiß keine andere Ausgabe und der 
Preis von 1 Kthl. für remplar auf chineſiſchem Papier verhältnißmäßig äußerſt billig · 


Bekannt mea ch u ns . J Licitation in der Regiſtratur des Regierungs⸗ 
wegen Fange Waere . Biene Secretärs Fendler Ade wAe können. 
und übrigen Büreau Bedi . a 
— 9 hieſigen Königlichen Regierung 

85 für das Jahr 184l. 


1 um Dientge 
nk fol die Lieferung der ö lichen Regie 
8 


mit auf den 12. und reſp. den 13. Oktober e. 
7 zu deſſen Abhaltung ernannten Kö⸗ 
niglichen Commiſſarlo, dem Regierungsrathe 
75 Bergius im Königlichen Regierungs⸗ 
gebäude dergeſtalt feſtgeſetzt, daß mit der Li⸗ 
citation der Papierlieferung den 12. Oktober 
(als Montag) früh um 9 uhr begonnen wird. 
Indem die Bietunsluſtigen zur gehöri 
Wahrnehmung dieſes Termins und Nleabe 


der unterzeichneten Königlichen 
erlichen Schreib⸗Materialien un 

Bi Beben ie das Jahr 1841 in 

verdungen — gicitation von ne 


Die Verdingun 5 b ierd 7 
gs⸗Gegenſtände find folgende: ihrer Gebote hierdurch eingeladen werden, 
1) das 8 e fen dieſelben jedoch von 8 bis 14 Tagen 
vorher von jedem Gegenſtande der gewünſch⸗ 


2) die Federpoſen, ten Entrepriſe uns beſondere Proben verſie⸗ 


3) Siegellack in sichen, worauf der Name des Liefe⸗ 
4) Bleiſtifte . ae und der dafür verlangte york 8 
5) Bindfaden, IB, ders bemerkt fein e ie sa 

i Proben auch bei der 0 11 4 r 
6) Lichte, und endlich vorzulegen find. Auch ha 1 12 12 n — 
7) das Brennöl incl. Dochte. Termine ſelbſt vor der Abgabe u nnah me 


iber Gebete gegen unserer Gommifjarius 
. Pe Sichezeit und Cautionsfähigkeit 
gehörig auszuweiſen. 
Breslau, den 1. Septbr. 1840. 
Königliche Regierung. 


ie verſchiedenen Sorten des 5 
ur Qualität und der ungeſchep fat; ſo 


Bedarf ſind in dem über jeden e 
tikel beſonders 


entworfenen Licitations⸗Bedin⸗ 
gungen näher angegeben, die ſchon vor der? 


ee en 


Zum Beſten aller 


für junge Kaufleute, einer ® 


Der öffentliche Bietungs⸗Termin wird hier⸗ K 


Herrenstrasse M 20. 


Stadt- und Universitäts- 
Buchdruckerei, 
Schriftgiesserei, 
Stereotypie, 
Verlags- und Sortiments- 
Buchhandlung, 
Lithographie 
und 5 


Xylographie. 


Ver 


vorräthig dei 


jeichni 
raß, Barth und Comp. 
Herrenſtraße Nr. 20. 


5 


Ainsworth, der Tower zu London. Ein 
hiſtoriſcher Roman. Aus dem Engliſchen 
überfegt von Dr. Sufemiht. 18. Bänd⸗ 
chen. Mit 9 Bildern. 8. br. 1 Rthlr. 

Anweiſung, erprobte, Rauchtabak fo zu be: 
handeln, daß er mit wenig Koſten den fein: 
ſten Wohlgeſchmack und Geruch erhalt. Als 
Manuscript gedruckt. 15 Sgr. 

Baumgarten, Chirurgifher Amanach für 
das Jahr 1840. Sr. Jahrg. 8. br. 20 Sgr. 

Beaume, Heinrich Fremond. Pfpycho⸗ 
logiſches Bild des Prieſters. Aus dem 

f A. v. FJ. 2 Theile. 


8. br. 2 Kthlr. Ä 2 
Betrachtunges über die acht Seligkeiten. 
8. br. 7½ Sgr. 
Blanqui. Geſchichte der politiſchen Deko: 


nomie in Europa von dem Alterthume bis 
Ueberſetzt von Dr. Buß. 

1. 3 Rthlr. 
8 treubewährte Rathgeber in der 
und Landwirthſchaft. 8. br. 15 Sgr. 
Urkunden Über das Seeweſen des 
Staates. Mit Atlas. 8. 5 Rthir. 
„Die Krankheiten des Unter⸗ 


von Buch, Beiträge zur Beſtimmung der 
Gebirgeformationen in Rußland. 


lithographirten Tafeln und einer Karte. 8. 
1 r 


br. Sgr. 

von der Decken, Reform der Wiſſenſchaften 
zur Herſtellung der Einheit zwiſchen Theo⸗ 
rie und Praris. Ir. Theil. 8. br. 1 Rthlr. 

Dissertatio de quomodone seu von 
dem Burschen-Comment. Zum erſten Mal 
überfegt und neu herausgegeben von Ulrich 
Paulus 12. geh. 11 ½ Sgr. 5 

, e Elfen. Ein Roman. 

N 2 „2 Rthir. E 
erguſon, Das Sinbbettfieber. Aus dem 

Engliſchen mit Noten begleitet von Dr. 

Kolb 8. br. 124 Kthlr. 

Fröbel, Reiſe in die weniger bekannten 
Tyaͤler auf der Nordſeite der penniniſchen 
Alpen. Mit 1 Karte und mehreren An⸗ 
ſichten. 8. 1½ Rthlr. 

Führer, treuer, zum himmliſchen Vater⸗ 
lande für fromme Chriſten und alle, welche 
es werden wollen. Zr und ar Theil à 
15 Sgr. 

Grießelich, Dr., Wahrheit und Dichtung 
7 7 Ka Gebiete der Heilkunſt. 8. br. 

x *. 

Gudrun, aus dem Mitteldeutſchen überſetzt 
von Adelbert Keller. Mit einem Zitel- 
bilde von Fellner. 8. cart. 2½ Rthir. 

Henfeldt, Vollständiges Taſchenduch Über 
alle Sorten Schneidemühlenwaaren. 8, br. 
26 ½ Sgr. 

Hoffmann, die Lehre von den Steu⸗ 

ern. 8. br. 2½ Rthlr. 

Kiwiſch, Dr., Die Krankheiten der Woͤch⸗ 
nerinnen. 8. br. 1¼ Rthlr⸗ 

Körner, Hiſtoriſche Volkslieder. 8. br. 
1 Rthir. 19 Sgr. 

Kriege, Die, von 1792 bis 1815 in Eu: 

ropa und Aegypten mit beſonderer Rückſicht 

auf die Schlachten Napoleons und ſeiner 

Zeit. Nach den zuverläßigften Quellen be: 

arbeitet von S. 1fte Lieferung. Lexicon⸗ 

Format. br. 15 Sgr. 

rz, Fahrten und Abentheuer des kleinen 


Band 1fte Lief. 8. br. 5 | 
Nebſt 8] Peli, Das Ganze der 


77 Gefällige Aufträge in den 
benannten Fächern werden 
schnell, gut und zu billigem 
Preise besorgt. — Die Sor- 
timents - Buchhandlung 
führt ein möglichst vollatän- 
diges Lager der älteren, neuen 
und neuesten Literatur (incl. 
Schulbücher, Atlanten etc., 
and liefert, ausser den nach- 
stehenden, alle in den öffent- 
lichen Blättern angezeigte 
Bücher zu gleichem Preise 
und in. derselben Zeit. 


neuer Bücher e., 


in Breslau, 


akob Fingerlang. Ein Maͤhrchen. Mit 
8 Kupfern. 12. geb. 9 Sgr. 

Lampert, Sonntags⸗Brevier für Geiſtliche 
und Geiſtige. 8. br. 1 Rthlr. 4 Sgr. 

Liebesbriefe, Heiraths⸗Anträge, Gratula⸗ 
tionen u. ſ. w. fuͤr die elegante Welt. Zu⸗ 
ſammengeſtellt von Dr. T. 8. br. 7½ Sgr. 

Liebig, Dr., Die organiſche Chemie in ihrer 
Anwendung auf Agricultur und Phyſiologie. 
groß 8. br. 2 Rthlr. 

Maury, Vollſtändiges Handbuch der Zahn⸗ 
arzneikunde, nach dem gegenwärtigen Stand⸗ 
punkte der Wiſſenſchaft. 2te Aufl. 8. br. 
2½ Rthlr. N 

Menfing, Dr., Die Mechanik, cher Anz 
leitung zur praktiſchen Maſchinenkunde und 
zur Beurtheilung und Leitung bewegender 
Kräfte. 8. br. 15 Sgr. e 

Meyer's Univerfum. Pr. Band 11 Liefer. 
breit 4. 7 Sgr. { 

Münſter, Gott mein Vertrauen, mein 
Troſt. Kathol. Gebetbuch. 12. 7%, Sgr. 

von Nordſtern's, Arthur, Hinterlaſſene 
geiſtliche Lieder. Auswahl unb Vorwort 
von C. F. v. Ammon. 8. br. 11% Rtlr. 

Original: Briefe, Englüſche, über ver⸗ 
ſchiedene Gegenftände. 8. br. 20 Sgr. 

Schweizerbäcerei, oder 
gruͤndliche Anleitung zur Verfertigung aller 
Arten Zuckerwaaren, Torten, Paſteten, 
Lebkuchen u. ſ. w. br. 1 Rthlr. 

Penelope, Taſchenbuch für 1841. 8. 
2% Rthlr. 

Nammſtein, Gefprähe und Uebungen für 
Deutſche, welche ſich in der franzoͤſiſchen 
Converſations⸗Sprache vervollkommnen wol⸗ 
len. br. 1—38. Heft. 2½ Rthle. 

— — , Der franzöfifhe Gecretär, oder fran⸗ 
zoͤſiſcher Correſpondenz⸗Curſus. 3 Theile. 
2te unveränderte Aufl. 2 Rthlr. 

Nauduitz, Dr., Die Muſtk als Heilmittel. 
Nebſt einem Anhang: Die Diaͤtetik für 
Sänger. 8. br. 17 ½ Sgr. 

— — —, Die Gebrechen des Alters und die 
Art, ibnen zu entgehen. 8, br. 1 Kthlr. 

Schilling, Satyriſch⸗komiſche Wiener Skiz⸗ 
zen. 12. br. 20 Sgr. 


Taſchenbuch, Rheinisches, auf das Jahr 


1841. Mit 7 Stahl ſtichen. 2 Athir, 
25 Sar. 
Temme, Die Volksſagen von Pommern und 


Rügen. 8. br. 175 Rihlr. 

Trentowski, Vorſtudien zur Wiſſenſchaft 
der Natur oder Uebergang von Gott zur 
Schöpfung nach den Grundfägen der uni⸗ 
verſellen Philoſophie. Ir. und Lr. Band. 
8. br. 3 Rthlr. 


Urſin, Dr., Die Dampfmaſchinen. In 12 
allgemein faßlichen Vorleſungen. Aus dem 
Daͤniſchen. Mit 7 Zinktafeln. 8. br. 
1/ Rthlr. 

Weiß, Berta, oder Haß und Liebe. Roman 
tiſche Geſchichte aus den Zeiten der Kreuz⸗ 


zuge 8. 1 Kthlr. 
Wieck, Saruteieie Zuſtände Sachſens. 8. 
2 21% Rthlr. Ta 4 
urſt, Die erſten zwei Schuliahre. Lte 
neu bearbeitete und vermehrte Ausgabe. 8. 


2 Rthlr. : 
immerm Morbus bright, oder die 
Zim 0 grand. Entartung der Nieren ent⸗ 
ſtehende Waſſerſucht. *. br. 15 Sgr. 


Bei C. B. Polet in Leipzig iſt erſchie⸗ gen, Wechsel, Anzeigen und Bekanntma⸗ 


nen und bei Graß, Barth und Comp. 
in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, zu 7 


Der 


Ein Handbuch und Nathgeber 


f zur 
„Selbſtbelehrung für Jedermann, 
Über die wichtigsten Theile des ſchelſtl en 
Verkehrs in allen Angelegenheiten mit Pri- 
varperfonen und Behörden; mit einer An⸗ 
leitung, um die im bürgerlichen Leben vor⸗ 
kommenden Rechtsgeſchäͤfte, als Klagen 
und Eingaben aller Art ſelbſt betreiden 
und Kauf⸗, Pacht⸗ und Mieth⸗Kontrakte, 
rechtsgültige Teſtamente, Votmundſchafts⸗ 
und andere Rechnungen, Aſſekuranz⸗ oder 
Virſicherungsſcheine, Zeugniſſe, Anwelſun⸗ 


Haus⸗ u. Rechtsfreund. e 


aller Art ſelbſt fertigen 

chungen können, FROM 
auch einem 

Beiefite ar er Aubange: 

on Zinſen und deren Berechnun 

1 bis 10,000 Thlr. Gins⸗ Tabelle). Bis 

Maßen, . Zahlen und Münzen. 

earbeitet 


von f 
„Dr. Albert Berger: > 
Was ie Bogen. Preis 20 Gar. 
halt 8 Titel verſpricht, das hält der In⸗ 
bält in treuer Rathgeber bei allen Ver⸗ 
. des bürgerlichen Geſchäftslebens, un⸗ 
; ehrlich für jeden Handel und Gewer 
enden. Auch wird der fo ſehr billige Prein 
Feten as für 24 engedruckte 4 
eſem eigentlichen Hans : 8 
wiß leicht ee in jedem Haushalt ver: 
ſchaffen. } 


4000 Flaschen 


. 


Oderstrasse Nr. 


Meubles 


ſind Oblauer Straße Nr. 71 
8 Sonic BSOTORORH 


| © 
" 2 + 
piel⸗Karten. 
Aus der Fabrik von C. A. Müller 
S in Berlin empfing in guter Qualität © 
feinfteund feine Wöhift⸗, L. ombre⸗, N 
Piquet, Deutſche und Trapplir⸗ & 
arten, an Herren Diſtributeurs bei & 
Franko⸗Einſendung des Betrages mit 2 
Rabatt, * 2 & 
empfiehlt mit prompter Bedi 
. 
„G. Pohl vorm. S. E. 
am Ring (Paradeplatz) in bar * 
Holſchau's Haufe, 5 
ne 


t 


2 
. 
ee 
2 
6-3 
S. 
— 
E 
= 
= 
E 
2 
= 
E 
u} 
2 
z 
& 
8 
* 


Alte kräftige 


Havanna ⸗Cigarren, 


pro Hundert 1 Ntlr., 
empfiehlt die Tabak⸗Fabrik von 


Auguſt Hertzog, 
Schweidnitzer Straße Nr. 5. 

Dem Willen meines ſel. Mannes entſpre⸗ 
8 che Nah, demſelben ſeit 28 
2 führte ae 
Mechfels, Waaren-,Commif- 
ſions⸗ u. Spedition geschäft 
unverändert, und wie er es teſtamentariſch 
verfügte, mit ungeſchwächten Fonds unter der 

bisherigen Firma 
Abraham Schleſinger, 


in Verein mit meinem ſchon längere Zeit da⸗ 
rin thätig wirkenden älteſten Sohne Mi⸗ 
chaelis Schleſinger fortfegen. 

Für das dem Verblichenen geſchenkte Ver⸗ 
trauen höflichſt dankend, bitte ich, daſſelbe ge⸗ 
neigteſt auf mich zu übertragen; es zu recht⸗ 
Bann wird mein u. meines Sohnes eifrigftes 

eſtreben ſein. — Zugleich erſuche ich der 
Unterſchrift des Letzteren den nämlichen Glau⸗ 


ben, als der meinigen, beizumeſſen. 


Hirſchberg, den 22. September 1840. 
n eanette verw. Schlefinger, 
3 geb. Michaelis. 


Zu vermiethen iſt Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 
Nr, 17 ein Quartier von 5 Stuben nebft dem 
gehörigen Beigelaß (mit auch ohne Stallung 
und 12 Wenige, welches vom jetzigen Mie⸗ 
ther 12 Jahre dewohnt wurde, und Verſetzungs⸗ 
wegen auf Weihnachten zu beziehen. Das 
Nähere beim Eigenthümer. 


Schuhbrücke Nr. 30, im erſten Stock find 


Stuben zu vermiethen. Auch werden daſelbſt 


Penſionaire angenommen. 


5 4000 Rtlr. ert d 
I im ae Ba TB 


geſucht. Näheres bei 
. . Muͤller, 


Kupferſchmiedeſtr. Nr. 7. 
Ju verkaufen oder zu verpachten 


iſt eine nahe bei Breslau, neu gebaute, füb: 


weſtlich gelegene herrſchaftliche Befisung mit 


6 herrſchaftlichen und 7 andern Stuben, ra 


Eine goldene Broche mit zwei Amethift: 


ſteinen iſt am 25, Septbr. des Abends ver- 

loren gegangen, Der ehrliche Finder erhält 

eine a a debe nn 8. f 
Ucher, Juſtiz Commiſſarius 
er. Nr. 8. 


oda⸗ Seife, 
lich ſchön, das Pfd. 2% Sgr. bei! f 
. ih a iu SL PR. 
H. Boſſack, Reuſcheſte⸗ EP 


Ein gefündes, ftartes Arbeits: Dre Rohr 7172 


ilig zum Verkauf: Schuhbrücke Nr. 


zu vermiethen 


: I ften verſehen, ſucht ein anderweitiges unter⸗ 


Montag den 28. Sept, ladet ergebenſt ein: 


8 


wolf und 1 guten französischen ee iht Brand, Bf un. 
‚gen Räumung eines Kellers, die 2% Quart| 

‚Teussisch, incl. Glas, 
nahme von 10 Flaschen 1 


ſich fofoet melden. 


ER 
En elegantes Nepoſtto⸗ 
rium, ſo wie ein Comtoitpult, 
ſind zu verkaufen Naſchmarkt Nr. 51, 3 


10 Sgr., bei Ent- 
Fl. Rabatt. 


R e ttig eine Stiege hoch. 
16, gold. Leue Klageformulare und 
ee er Schuldekinnerungsbriefs 


für die jegt bald ablaufende Verjäprungsftiſt 
ſehr anwendbar, ſind zu haben in der Neuen 
Guſtav Fritz, 
Ring Rr. 1 8. 
ZZ Jagd-Einiadungsbillets 
ofierirt billigst: 
E. L. Brade, R 
am Ringe Nr. 21 dem schweidnitzer 
Keller gegenüber. 


Eine meublirte Stube 
für 1 iſt zu vergeben Oder⸗ Straße 
Nr. 31. 


‚ neben dem ſchwarzen Adler. bruckerel von 


— — ——j—Ü—ä— — 
Offene Forſt⸗Sekretair Stelle. 
Ein zu 20 fähriger Militair⸗Dienſtzeit fich 
verpflichteter, mit guten Zeugniſſen verſehe⸗ 
ner, im Nechnungsfach geübter Jäger, findet 
vom 1. November d. J. an ein unterkommen 
als Forſt⸗Sekretair in der Oberförſterei Schön⸗ 
eiche bei Wohlau. Hierauf Reflektirende ha⸗ 
ben in portofreien Briefen, unter Beifügung 
ihrer Atteſte, ſich daſelbſt zu melden. 


Meublirte Zimmer 
ſind zu vermiethen Nikolaiſtraße Nr. 8. 
Wohnungs⸗Anzeige 
In der Nähe des Ringes Mein gut meu⸗ 
blirtes Zimmer nebſt Schlafſtübchen, in erſter 
Etage, an einen einzelnen Herrn zu vermie⸗ 
then und bald zu 9 Näheres zu er⸗ 
fragen Reuſcheſtraße Nr. 50, im Comtoir. 


Bei günſtiger Witterung geht Dienſtag 
den 29. Septemder ein Omnibus nach 
Sybilenort, à Perſon 15 Sgr. Abfahrt 


unkt 1 Uhr, Ring Nr. 1. 
5 8 Er Kißling. 


Gänzlicher Ausverkauf 
von Badeſchränken. Auch iſt allerlei Gürtler⸗ 
Werkzeug, ſowie fertige Sargbeſchläge ſchleu⸗ 
nigſt wegen Aufhebung des Geſchäfts zu ver⸗ 
a bei der Wittwe Heidrich, Biſchofſtt. 
r. 1. u 


Ein Kandidat der Theologie, in den alten 
und neuen Sprachen, wie in Muſik u. ſ. w. 
wohl bewandert, mit den beſten Empfehlungen 
verſehen, ſucht in guten Häuſern Stunden 
oder eine Hauslehrerſtelle hier am Ort. Das 
Nähere Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 40, drei 
Stiegen hoch. 


Ein herrſchaftlicher Koch, mit guten Atte⸗ 


kommen. Das Nähere Schmiede 
bei F. Perſitzky. 


Auf dem Wege von Glogau nach Beu⸗ 
then a. O. über Slatzmann, Herrndorf, Man⸗ 
gelwitz ꝛc. iſt am 22. d. Abends eine goldene 
Tuchnadel mit einem Carneol verkoren wor⸗ 
den. Der ehrliche Finder wird erſucht, ſie ge⸗ 
gen Erſtattung des doppelten Werths entwe⸗ 
der in Breslau bei dem Goldarbeiter Herrn 
Thun auf der Riemerzeile, oder in Glogau 
bei Herrn Weiner im weißen Haufe abge⸗ 
ben zu wollen. 


Zur gefälligen Beachtung. 

Alle Arten bunte ſeidene Tücher und Bän⸗ 
der werden gewaſchen und gefärbt, ſo wie 
auch Blonden gewalden Schuͤhbrücke Nr. 22 
im Hofe eine Stiege. i 


cke Nr. 51, 


Angekommene Fremde. 2 

Den 25. September. Gold. Gaus: Hr. 
Kammerh. Gr. v. Pückler a. Thomaswaldau. 
Hr. Landes⸗Aelt. Gr. v. Seherr⸗Thoß a. Do: 
t. AA Gaf⸗ 


brau. Hr. Kredit⸗Inſtituts⸗Dire 


on a. Kuhnern. Sr Di: v 


lag. Hr. Rittm 
rf. 


FF 


dorf. 
Gold. Hecht: Hr. Kfm. Kornblüh a. Kra⸗ 
kau. — Weiße Adler: Fr. Perks u. Hr. 
Einw. Jaskowitz a. Warſchau. Hr. Hofrath 
Riebel a. Karlsruh. Hr. Kammerherr Bar, 
v. Rothkirch⸗Trach a. Panthenau. HH, Gtsb. 
v. Radonitz a. Sitzmannsdorf, Kolewe a. Neu: 


7 Sa i = ; — 
Fußteppichzeuge 
empfing in neuen Deſſeins zu billigen Preiſen 
die Leinwand⸗ Handlung 


Ernſt Schindler, 
Eliſabeth⸗(Tuchhaus⸗) Straße Nr. 8 im 
8 König von Preußen. 


Alle Gattungen 
roher Leinwand 


und dergleichen 


fertige Säde 
empfiehlt billigſt: 

G. E. Schubert, 
Fiſchmarkt Nr. 1, im goldnen Schlüſſel. 


Ein Wagen, mit halbem Verdeck, auf Druck⸗ 8 
federn stehend, iſt Kloſter⸗Straße Nr. 60 für a. Pot Marchwiz. Frau Wygnanska a. Po: 
60 Rthl. zu verkaufen. 2 uk AR Staßer a. Reife. Hr. 

i Wagen: Verkauf. ne Sein. 


Ein wenig gebrauchter Jagdwagen auf Spi⸗ dr. v. Flu a. Peſh. Fr. 
ralfedern ruhend, mit hohen Rädern, auf der 
Stelle zum umwenden, von durabler Bau⸗ 
art, 7 Perſonen faſſend und dennoch von un⸗ 
gewöhnlicher Leichtigkeit, iſt für 15 Friedrichs⸗ 
d'or zu verkaufen. Kupferſchmiedeſtr. Nr. 48 
im Feigenbaum, 2 Stiegen hoch zu erfragen. 


a. Lodcz. — 


ſa 
Müller a. Glag. Hr. Gutsb. v. Richthofen 


— — — — Thermometer f 
7 7 Barometer. 

Böhmiſches Staudenkorn re | Teuihieb | 

„Dobmifches © verkauft zur Saat 3 L. inneres. | äußeres. niedriger. 


das Dominium Kunern bei Münſterberg. 
—:!: . ee 


Billige Fein nad) Dres⸗ 

— * e 
1 euſcheſtraße 5 Haufe 
„Zum Fleiſch⸗Ansſchieben u. Wurſt⸗ 
ladet erg def — 55 8 


Morgens 6 uhr. 27“ 


a he e 
am Ringe Nr. 21, dem Schweidnitzer 
Keller gegenüber. 
Zum Vogelſtechen, 
Morgenthal, Coffetier, ö deer. 
Gartenſtr. Nr. 23 vor dem Schweidnitzerthor. 
ö Ju verkaufen 
find 2 Paar fait neue Doppelfenſter mittlerer 
Größe, nebſt einigen andern Meubelſtücken. 
f Reuſcheſtr. Nr. 32, 2 Stiegen hoch. 


a. 
Hr. Kaufm. von Hepa aus Trieſt.— 


Holfänd. Fand -Dutsten 


dowska a. Pleſchen. Hr. Maj. 


Mreslau s + 
ist sauber radirt auf Briefpapier so eben | Notgend x B 8 3 + 
fertig geworden bei i Wiittoge 1 r. N 


a. 15 0 pl. 1 K. 28 S. 3 . 1 Kl. 25 Gg. 
1 Kr 18 Ser. 6 Pf. 1 R. 13 Ser. GW IM Sn 
am. 1 Sgr. — Pf. 1 RI. er 4 
— l 24 Sgr. — Pf. — Rl. 23 Ser. 0 Uf. MB 


= Würgshalbendorf. — Deutſche 8 
„Dr. jur. . . fm. 
ein verkauft we- Senger verfegene Detonomen denten 1 She 


e or ik e e 80 altem. 
7 „Meyer a. idnig. — Weiß 
Roß: Hr. Inſp. Kobe W Sande . * 

Privat Logis: Atbrechtsſtr. 8. Herr 


Den 26. September. Gold. Schwert: 
HH. Kfl. Strahl a. Sagan, Brook a. Ma, 
deburg, Frank a. Ratibor, Adler a. Berlin, 
Gocke a. Gladbach. — Drei Berge: HH. 
Kfl. Reimann, Schneider u. Hanke a. Maltſch. 
Hr. Ober⸗Amtm. Raczinska a. Prauß. — 
Gold. Gans: Hr. Fabrikb. Günzel u. Hr. 
Dr. jur. Jortſchan aus Wien. Hr. Stadt⸗ 
Aelt. Engler a. Brieg. Hr. Dr. med. Arendt 
a. Bartenſtein. Fr. Präſident Frieſe u. Herr 
= ommiſſ. v. Wrochem a. Berlin. Hr. 
and. Schulze a. Pſchow. Hr. Kammerherr 


Gr. v. Fernemont a. U N 
Treutler a. Glogau. 8 N le- 
fie: Hr. Gen.⸗Maj. Wagr „a. Wien kom: 


mend. Hr. Staats rath „Chanenko a. Ruß⸗ 
land. — Zwei goldene Löwen: Herr 
Bang. Kempner a. Gr.⸗Glogau. en Kfm. 
— a. Ohlau. nelli aus 

itau. 


Ir, Räthin Zieminska a. Kaliſch. — 
As ſch: Hr. Kfm. Sennet a. Gaffel. 


Privat⸗Logis: Altbüſſerſtr. 1: Frau 
Ob.⸗Landes⸗ Gerichte Kathin e, 
feld. Neuegaſſe 19: Hr. Prof. Dr. Rothe a. 
Heidelberg. 5 


Wechsel- u. Geld- Cours. 
Breslau, den 26. September 1840. 


Amsterdam in Cour 
Hamburg in B. 
%s far 1 Pr. 8 
erte tur #00 Fr... 
Lelprit In W. Zahl 
Dita u 
Dito 

Augsburg > 
Wien- STR VRR, 


Geld Course. 


Loulad ar 
Polo. Couteoe t 
Wlener Elul.-Hebeln⸗ 


Efzsten Course. 


— — ui — — — — 
Univerſitäts Sternwarte. 


4 * x 5 2 7 er Er 
Sauer eee 3 1 
—lkolaithor, neue Kirchgaſſe . 12. 7. September 1840 gat eres. 2 mb, 
=” Das neue Thenter zu 2 


eiter 
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Seen 


(Temperatur 


den 26. September 1840. 
ittieret Niebetgſter. 
899 


Sgr. — Pf. 1 . 


